valier, zu Kaſſel, 


legte 
— CN 
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Berlin, vom 14. December. 
Se. Majeſtaͤt 5 e e el 
lich Heffifchen Geheimen Kabinets-Rath Ri⸗ 
1 den Rothen Adler Drden 


zweiter Klaſſe, und dem Königlich Hannoͤver⸗ 


ſchen Ober⸗Poſtmeiſter, Kommiffions - Kath: 


Heinen zu Eſens in Oſtfriesland, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen erſter Klaffe zu verleihen 


geruhet. . a 


Wien, vom 7. December. 
Vor Kurzem wurde hier über mehrere Indiz 


viduen des Milikair⸗ und Civilffandes, welche 
ein fremder Agent ſchon vor einiger Zeit be⸗ 


4 


ſtochen hatte, um huͤlfreiche Hand zur Erfpä- 
hung des Geheimniſſes, welches Oberſt Au⸗ 


guftin bei Vervollkommnung von Congreveſchen 
Brandraketen bis jetzt ganz allein beſitzt, zu 
leiſten, Gericht gehalten und ſie wurden zu den 
ſchwerſten Strafen, welche auf Falſchwerberei 


und Spionerei geſetzt find, verurtheilt. Der 


dann hatte ſeinen Aufenthalt in Baden ge⸗ 
able und von dort aus Verbindungen in dem 


ſogenannten Raketen⸗Doͤrfel, wo ſich das La⸗ 
boratorium des Oberſten Auguſtin befindet, mit 


einigen Artilleriſten eingeleitet, hatte fich aber 
bei Entdeckung dieſes ihn ſehr compromittirenz 
den Vorfalls entfernt. ö 

Unſere Staats papiere find ſeit einigen Tagen 


ſtark gewichen, in Folge einer Uebereinkunft, 
nach welcher die Regierung, vom kuͤnftigen 
Auguſt angefangen, bis Ende 1825 der Natio⸗ 


nalbank zu fernerer Einloͤſung der Wiener Waͤh⸗ 
rung und in monatlichen Raten 30 Millionen 
zufließen faffen, dagegen aber neue Obligatio⸗ 
nen ausgeben wird. Da hiedurch die Bank 
einer Ackiens Veräußerung auf lange Zeit ent⸗ 
hoben iſt, und die Obligationen nur nach Maaß⸗ 
gabe der weit hinausgehenden monatlichen Zah⸗ 
lungen ausgegeben werden ſollen, ſo iſt zu hof⸗ 
fen, daß ſich die Preiſe der Staatspapiere bald 
wieder heben werden. - 2% 


Verona, vom 26. November. 

Am 10 ten ſpeiſete der Herzog von Welling⸗ 
ton in einem kleinen Kreiſe von ungefaͤhr 16 
Perſonen bei Ihrer Majeſtaͤt der Herzogin von 
Parma. Den Tag darauf war Miniſterial⸗ 
conferenz bei dem Fuͤrſten Metternich und die 
Miniſter blieben faſt 5 Stunden kang beiſammen. 
Man iſt, dem Vernehmen nach, in dieſem Au⸗ 
genblicke, wo nichts Weſentliches mehr abzu⸗ 
thun zu ſeyn ſcheint, nur noch damit beſchaͤftigt, 
das Protocoll zu ordnen und demſelben eine 
offizielle Form zu geben. Bei dem Herzoge von 
Wellington wurde den ganzen Tag über und bis 
in die Nacht hinein gearbeitet. Abends war 
die Oper mehr als gewoͤhnlich beſucht. Se. 
Majeſtaͤt den Kaiſer von Rußland, der unſers 


Wiſſens bisher erſt einmal im Theater geweſen 
„ut, hatte vielleicht die Anweſenheit des Saͤn⸗ 


gers Galli aus Mailand, der für den beiten 
Baſſiſten in Italien gilt, bewogen, die Vor⸗ 
ſtellung mit feiner Gegenwart zu beegren. Im 


r 


kaufe des Tages erhielt Lord Strangford Der und Schritt fur Schritt die Gaſſe der Por 


peſchen von dem brittiſchen Gefchäftgrräger in 
Conſtantinopel, die ſehr wichtigen Inhalts 


ſeyn und auf den bisherigen Günftling des 


Sultans, Halit Effendi, Bezug haben ſollen. 
Am aaſten hatten zwar die Miniſter Zuſammen⸗ 


kuͤnfte unter einander, aber es war keine allge⸗ 


meine Conferenz. Deſto thaͤtiger war man in 
den Buͤreaux derſelben beſchaͤftigt. Sobald die 
zu Anfange erwaͤhnten Arbeiten zu Stande ſeyn 


werden, wird der Congreß Chöchft wahrſchein⸗ 


lich in den erſten Tagen des kommenden Mo⸗ 
nats) geſchloſſen werden, und die verſchiedenen 
Geſandtſchaften werden nach und nach Verona 
verlaſſen. (Hamb. Zeit.) 


Der Herzog von Wellington reiſet morgen 


nach Mailand ab und begiebt ſich von da uͤber 
Como nach Genua. Se. Herrlichkeit kehren in 


14 Tagen uͤber Peſaro hieher zuruͤck. 


Se. Maj. der Koͤnig von Preußen wird am 
17. December wieder hier erwartet, und zu 
Anfang Januars wieder in Berlin eintreffen. 

Die Graubuͤndneriſchen Abgeordneten, wel⸗ 
che dem Kaiſer Vorſtellungen wegen der Velt⸗ 


liner Angelegenheiten im Namen der Bethei⸗ 


ligten machen ſollten, haben ſich zu die ſem 
Zwecke hier eingefunden. 
Daß ein koͤnigl. baieriſcher Miniſter hier erz 
wartet werde, ſcheint ohne Grund. f 
Signora Catalani fahrt hier ſehr hoch hin⸗ 
aus und läßt ſich zu Privat⸗Concerten mit niez 


mand geringerem als mit Kaiſern und Koͤnigen 


ein; der Herzog von Wellington war die ein⸗ 
zige Ausnahme. . 

Bei der geſtrigen großen Erleuchtung der 
ganzen Stadt, mußten die ſchoͤnſten Punkte 
dem wahrhaft uͤberraſchenden Schauſpiele nach⸗ 
ſtehen, welches der Platz della Bra darbot. 
Der große Palaſt der Hauptwache, das ganze 
Amphitheater, auf allen Außenſeiten beleuchtet, 
die Kirche St. Agnes, und eine Fortſetzung 
von Bogen und Pyramiden, welche die zwei 
großen Denkmäler mit einander in Verbindung 
brachte, gewaͤhrten einen eben fo majeſtaͤtiſchen 
als mannigfaltigen und ſymmetriſchen Anblick. 
Ihre k. k. Majeſtaͤten geruhten, von den uͤbri⸗ 
gen vornehmen Perſonen der verſchiedenen Hoͤfe 
begleitet, die ausgezeichnet beleuchtete neue 
Straße zu Fuß zu durchwandeln, und alsdann 
unter dem Frohlocken der zahlreich verſammel⸗ 
en Volksmenge wieder in den Wagen zu ſteigen, 


aufnahmen. Auch die angraͤuzenden Hügel 
mit ihren zerſtreuten Haͤuſern, and die Kaſtelle, 


hinſichtlich der Abſichten der Regierung irre zu 


Protokollen überzeugen kann. 


nuoya und die, übrigen intereſſanten Partien 
der Stadt zu durchfahren, wobei Sie mit der 

Ihnen eigenen Huld und Herablaſſung die Ber 
weiſe der Hochachtung der getreuen Einwohner 


waren beleuchtet. 


Augsburg, vom 2. December. 4 


Für die Cavallerie der koͤnigl. baierfchen Ar 
mee find beträchtliche Pferde-Ankaͤufe, namenr⸗ 
lich in der Moldau, gemacht worden. Die 
Cheveauxlegers-Regimenter follen um eine Es, 
cadron verſtaͤrkt werden. Der neue Kriegs- 
Miniſter hat eine Commiſſion niedergeſetzt, 
welche ihm Vorſchlaͤge zur Verminderung des 
Perſonals in den verſchledenen Bureaux feines 
Miniſteriums machen ſoll. Be 


Mannheim, vom 3. December, 


Das großherzogl. Staats-Miniſterlum hal 
folgenden Erlaß in die hieſige Zeitung aufneh⸗ 
men laſſen: „Man hat wiederholt zu bemerken 
gehabt, daß in den Auszuͤgen aus den Vert 
handlungen der badenſchen Staͤnde-Verſamm⸗ 
lung, welche die Mannheimer Zeitung liefert 
das Beſtreben ſichtbar vorwaltet, durch die 
Art der Darſtellung das Volk über den Gang! 
dieſer Verhandlungen zu taͤuſchen, und ſolches 


leiten, wovon ſich jeder Unbefangene bei Ver⸗ 
gleichung dieſer Auszuͤge mit den gedruckten 

Das Miniſte⸗ 
rium des Inneren wird daher beauftragt, daß, 


Neckar-Kreis-Directorium anzuweiſen, der 


Redaction dieſer Zeitung aufzugeben, fuͤr einen 
unpartheiifchen Correſpondenten zu ſorgen, 
und dadurch unangenehmen Maaßregeln zue 
vorzukommen.“ 7 


Frankfurt a. M., vom 6. December. 10 
Hr. Ernſt Emil H o ARE warnt in einen 
uns zugekommenen Schreiben aus Marfeih E 

vom 23. Novbr., daß niemand auf den Zufall 
rechnend, dorthin reiſe. 3 

Paris, vom 4. December. 

Der Augenblick der Zahlungsleiſtungen naht 
und die Verlegenheit wird immer größer, Eine 

Criſis ſcheint unvermeidlich. Man weiß be⸗ 


t 
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reits von einem Falliſſement, das ſich auf mehr 
als 3 Millionen belaufen ſoll und befuͤrchtet, 
daß 1 Speculanten ihre Zahlungen wer⸗ 
den einſtellen muͤſſen. Eben fo fieht es auch in 
London, wo ein einziges Bankierhaus in den 


Staatsfonds 15 Mill. (doch Franken?) verlo⸗ 


ren haben ſoll. Wie vieler einzelnen Familien 
Ruin wird der Sturz ſo reicher Capitaliſten 
nicht nach ſich ziehen! 5 


Je zuruͤckhaltender in dieſem Augenblicke die 


royaliſtiſchen Blätter ſind, die nicht zu den ul⸗ 
tras gehoͤren, deſto redſeliger ſind die Oppoſi⸗ 
tiousblaͤtter. Der Courier vom 3. enthält aber⸗ 
mals ein Raiſonnemeut uͤber den Artikel des 
Moniteur, das auf dieſelben Reſultate und 
Schluͤſſe hinauslaͤuft, die er ſchon Tags vorher 
daraus gezogen hat und zum Beleg der Politik 
u. Tactik deſſelben dienen kann. „Der Moniteur, 
ſo druͤckt er ſich aus, ſagt ſelbſt, daß Europa 
keinen Beſchluß gegen Spanien genommen. Es 
hat erlaubt, Spanien anzugreifen, aber nicht 
verſprochen, dies ſelbſt zu thun. Dies iſt 
hoͤchſt wichtig; denn der Congreß hat alſo defi⸗ 
nitiv den Triumph der perſoͤnlichen Intereſſen 
uͤber das gemeinſchaftliche Intereſſe ſanktionirt. 
Nach dem alten Voͤlkerrechte konnte jeder Staat 
den andern mit Krieg uͤberziehen, wenn er in 
der Aufrechthaltung des Friedens eine Gefahr, 
in der Erklaͤrung des Kriegs einen Vortheil 
fuͤr ſich ſah. So ungefaͤhr iſt es jetzt wieder. 
Man berathſchlagt noch, aber es iſt keine Ue⸗ 
bereinſtimmung mehr vorhanden; man giebt 
‚feine Zuſtimmung, wirkt aber nicht mehr thaͤ⸗ 
tig mit. Im Jahre 1814 agirte die heilige 
Allianz gemeinſchaftlich gegen Frankreich; 1818 
hielt ſie gemeinſchaftlich die Regierungen gegen 
jedes Unternehmen aufrecht; 1820 trat ſie ge⸗ 
meinſchaftlich in's Mittel gegen einen in Revo⸗ 
lution befindlichen Staat und ſtellte zum erſten 
Male das Recht der Nachbarſchaft zu Gunſten 
Oeſterreichs auf. Gegenwaͤrtig erkennt ſie zu 
Frankreichs Gunſten dieſes Recht ebenfalls an, 
aber ſtatt gemeinſchaftlich einzuſchreiten, uͤber⸗ 
laͤßt ſie dies dieſer Macht allein. Warum das? 
Weil 1820 Oeſterreich allein Nachbaren in Ord⸗ 
nung zu halten hatte, waͤhrend 1822 Oeſter⸗ 
reich, Frankreich und Rußland jedes ſeine Nach⸗ 
baren hat, die es beſchaͤftigen. So lange die 
Intereſſen allgemein waren, handelten die 
Maͤchte gemeinſchaftlich, gegenwaͤrtig, da die⸗ 
fe getrennt find, handelt jede Macht für ſich. 


Das Londoner Cabinet hat zur Coalition mit⸗ 
gewirkt, fich aber von der heiligen Allianz zu⸗ 


ruͤckgezogen. Es hat keinen Sheil an der Aache- 


ner Erklarung genommen und den Angriff ge⸗ 
gen Neapel gemißbilligt und widerſetzt ſich ge⸗ 
genwaͤrtig, dem Vernehmen noch, dem Angriff 
gegen Spanien. Das gemeinſchaftliche Inte⸗ 
reſſe für daſſelbe hat mit der Coalition aufge⸗ 
hoͤrt. Das Wiener Cabinet iſt gleichfalls ſte⸗ 
hen geblieben, nachdem es Neapel und Pie⸗ 


mont beſetzt hat, weil damit fein Ziel erreicht 


war. Das St. Petersburger dagegen ſchreitet 
immer noch vorwärts, weil es jenes nicht ges 
than hat. Deshalb wuͤnſcht es wahrſcheinlich 
einen Einfall in Spanien, nachdem es an dem 
in Neapel durch feine Genehmigung Theil ges 
nommen hat; denn dadurch würden die vor⸗ 
nehmſten Streitkraͤfte des Occidents befchäftige 
und das Recht der Dazwiſchenkunft fuͤr Ruß⸗ 
land ſo gut ſanctionirt, wie fuͤr andre. Der 
Krieg bricht aus, bevor er begonnen hat, und 
das Beiſpiel des Einfalls wird nicht gegeben, 
ſondeen bloß nachgethan. Europa ſcheint zu 
einer ſehr wichtigen Epoche gelangt zu ſeyn. 
Wenn Frankreich die Halbinfel angreift, wird 
es dieſe Entwickelung beſchleunigen. Gegen 
Neapel wurde gemeinſchaftlich gehandelt. Ge⸗ 
gen die Halbinſel iſt kein Manifeſt publicirt, 
kein gemeinſchaftlicher Angriff beſchloſſen wor⸗ 
den. Wohin wuͤrde der Krieg von unſerer 
Seite führen? Er würde Europa beruhigen 
ſollen und deſſen Verhaͤltniſſe ſtoͤren; Franke 
reich ſchuͤtzen ſollen und feinen Handel und ſeine 
Ruhe Gefahren ausſetzen; die Halbinſel von eis 
ner Revolution befreien ſollen und ſie in Anar⸗ 
chie ſtuͤrzen; dem Koͤnig Ferdinand dienen ſol⸗ 
len und ihn compromittiren. endwig XVI. bat, 
als er ſtarb, nicht bloß denen zu verzeihen, 
die ihn ums Leben brachten, ſondern, wie er 
ſelbſt in ſeinem Teſtamente ſagt, auch denen, 
„die durch einen falſchen oder mißverſtandenen 


Eifer Ihm viel Boͤſes zugefügt.” (Hamb. 3.) 


Am Sonntag und Montag Abend wurden 
Depeſchen nach Madrit abgeſandt, und die 
miniſteriellen Blätter verbreiten, daß Krieg 
oder Frieden von der Beantwortung derſelben 
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abhaͤnge. Frankreich ſoll folgende Forderun⸗ 


gen an die gegenwartige ſpaniſche Regierung 
geſtellt haben: 1) Der König ſoll un verzuͤg⸗ 
lich ſeine perſoͤnliche Freiheit wieder erhalten. 
2) Eben fo fol Hoͤchſtderſelbe wieder zum Ve⸗ 
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Ks ſeiner ſouverainen Nechfe gelangen. 3) Die 
Conſtitution ſoll fo geaͤndert werden, daß der 
Adel wieder einen großen Theil der Gewalt er⸗ 
haͤlt, den er bei der fruͤheren Regierungsform 
beſaß. 4) Entfernung der jetzigen Miniſter 
oder wenigſtens derer, die an der Spitze der 
verſchiedenen Departements ſtehen. 5) Am⸗ 
neſtie für alle und jede, mes Ranges und Stan⸗ 
des ſie ſeyn mögen, die mit der Regentſchaft 
gemeinſchaftliche Sache gemacht haben. 6) Ein⸗ 
führung ſtrengerer Preßgeſetze. 7) Beſetzung 
gepwiſſer feſten Plaͤtze an der franzoͤſiſchen Grenze, 
als Buͤrgſchaft für die Vollziehung alles deſſen, 
wozu ſich die ſpaniſche Regierung anheiſchig 
machen wird. — Es ſcheint uͤbrigens, daß von 
beiden Seiten die Ruͤſtungen gleich eifrig fort? 
geſetzt werden. Unſere Fonds halten ſich, ein⸗ 
mal, weil die Kriegserklaͤrung aufgeſchoben 
worden iſt, und dann, weil einige Banquiers 
fortwaͤhrend bedeutende Einkaͤufe machen, als 
wenn ſie mit der Regierung gemeinſchaftlich 
die Fonds halten wollten. Letztere ſind im 
Ganzen nur wenig gewichen; aber, wenn bin⸗ 
nen hier und 8 Tagen die Antwort von Spa⸗ 
nien koͤmmt, daß man die Bedingungen ver⸗ 
wirft, was nicht unwahrſcheinlich iſt, ſo wer⸗ 
den die Fonds gewiß ſehr ſchnell und um ſehr 
Viel niedergehen. Seit dem Abgange der De⸗ 
peſchen nach Madrit, bis heute, iſt kein Mir 
niſterial⸗Conſeil gehalten worden; allein heute 
waren Die Miniſter wieder verſammelt und blie⸗ 
ben lange beiſammen. (Hamb. Zeit.) 
Franzoͤſiſche Handelslente die am 22ten No⸗ 
vember von Madrid aͤbgereiſt und heute zu Paz 
ris angekommen find, machen eine ſehr trau⸗ 
rige Schilderung von der Lage des Landes, das 
ſie bis Bayonne durchreiſt haben. Die gewalt⸗ 
ſamen, von den Cortes gegen die Prieſter, den 
Adel und die Anhaͤnger der alten Ordnung der 
Dinge beſchloſſenen und mit einer an 1793 eis, 
imernden Strenge vollzogenen Maaßregeln 
haben alles in Beſtuͤrzung und Trauer verſetzt 
und in den Grenzorten iſt durch den unſeligen 
zwieſpalt der Meynungen nicht eine Familie, 
Jie nicht für eines ihrer Glieder oder für einen 
heil ihrer Habe zu zittern haͤtte. Dazu koͤmmt, 
daß Handel und Gewerbe gaͤnzlich darnieder 
legen und unaufhoͤrlich bewaffnete Banden das 
Land burchziehen, den Relſenden pluͤndern, die 
Staatsgefaͤlle für ſich erheben und Brand⸗ 


ſchatzungen aus ſchreiben, die, wer fie nach 
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Erpreſſungen aller Art 


** 


gezahlt werden, 3 


wieder die Erbitterung der conſtitutione 
Sagen gegen ſolche ungluͤckliche Orsfchaften 
richten. 5 5 


Eine Geſellſchaft wahrer Royal 
ſten, wie ſie ſich am Schluſſe eines, 10 0 } 
Drapeau blanc vom 4ten d. M. eingerücten 

Schreibens nennt, hat von Bordeaux aus de 
Vorſchlag gemacht, bei der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer eine Bittſchrift einzureichen, um gegen di 
Wahl des Hrn. Manuel zum Deputirten del 
Departements der Vendee, in den Arrondife 
ments des Sables und Fontenay, foͤrmlich in 
proteſtiren, und darauf anzutragen, daß dieſg 
Deputirte, wegen feiner für ganz Frankreſch 
beleidigenden Aeußerung wahrend der legten 
Sitzung der Kammer (daß Frankreich den Kb 
nig und Seine Familie mit Widerwillen in fel, 
ne Mitte aufgenommen habe), für un wü 
dig erklaͤrt werde, ferner ein Mit 


worden ſey, nicht wegen fehlerhafter Wa 
ſondern wegen Unwuͤrdigkeit, und beruft 0 
auf die bei dieſer Gelegenheit von Hr. Lait 
ausgeſprochene Meinung, daß ein folcher Man 
vor der Monarchie weichen muͤſſe, damit die 
Monarchie nicht vor ihm weiche. ee 
Briefe aus London vom zoſten v. M. fündb 
gen eine faſt beiſpielloſe Eriſts für die Geld, 
Speculanten an; mehrere bedeutende Bankk⸗ 
rotte haben neuerdings ſtatt gefunden, und el 
ſteht zu befürchten, daß fie nicht die letzten fe 
werden; das Schwanken der ſpaniſchen a0 N 
lumbiſchen Papiere ſcheint dazu nicht wenig beis 
getragen zu haben. Das bedeutende Fallen der 
letzteren rührt unſtreitig mit von dem unerwar⸗ 
teten Tode des Hrn. Zea her, welcher dieſtt 
Anlehn negocirt hatte, von feiner Regierung 
aber ſpaͤter, als zu einem ſolchen Geſchaͤft ai 
‚ermächtigt, verleugnet worden war, 5 
Hr. Chapellier, Schatzmeiſſer der Subſerſ 
tions⸗Committe für das Denkmal des Herzogs 
von Berry, hat das Opernhaus für 126,500 ft, 
zum Niederreißen erſtanden. Dieſer Umſtanid, 
fagt ‚der Drapeau, erregt die Seen 
der Stelle dieſes Gebaͤndes ein Denkmal „ 
tet zu ſehen, das der Wünſch von ganz Frank 
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liche Note über die Werke, die der Commiſſair 


teich iſt, und zu deſſen Errichtung zuerſt aufs 
gefordert zu haben, der Drapeau blanc ſich zum 

Der koͤnigl. Procureur hat gegen das Mini⸗ 
mum der Strafe, welche das Zuchtpolizeige⸗ 
richt in dem Prozeſſe wegen Hrn. Benj. Con⸗ 
ſtants Antwort an den General⸗Procureur 
Mangin, appellirt. e . 

Se. Excell. der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Vicomte Mathieu de Mont- 
morency, iſt zum Beweiſe des Wohlwollens 
und der Zufriedenheit Sr. Majeſtaͤt durch eine 
Allerhoͤchſte Ordonnanz zum Herzoge erhoben 
und dieſe Wuͤrde mit der Pairie verknuͤpft 
worden. . 

Von den drei Perſonen, die (man ſ. das vor. 
St. dieſ. Zeit.) angeklagt waren wegen eines 
Verſuchs, die Geſchwornen in der Rocheller 
Sache durch Drohbriefe und Druck der Liſten 
einzuſchuͤchtern, iſt Delaſerve freigeſprochen, 
indem er, während dieſe Veranſtaltung verab⸗ 
redet und getroffen worden, nicht in Paris ge⸗ 
weſen; Meurice hingegen und Marchand wur⸗ 
den zu ſechsmonatlicher Haft, und jener zu 
600, dieſer zu 300 Fr. Geldbuſſe verurtheilt. 
Herr Forget, Lehrer der Kinder des Herzogs 
von Baſſano (Maret) iſt zu dreimonatlicher 
Haft und co Franken verurtheilt, weil er die 
koͤnigl. Würde, die Thronfolge und das Ges 
burtsrecht des Königs angetaſtet. 


Ein Polizei⸗Commiſſair hat einem Antiquar 
neulich verboten, 


die Werke von Voltaire, 
Rouſſeau, Helvetius ꝛc. zum Verkauf auszu⸗ 
ſtellen. Der Antiquar verlangte eine ſchrift⸗ 


aber nicht ausſtellen wollte. VER 

Zu Bapyonne find alle große Gebäude zu Mi⸗ 
litair⸗Magazinen in Beſchlag genommen; es 
befinden ſich unter dieſer Zahl die Kloͤſter der 
Auguſtiner und Carmeliter. Yen 
Der Agent des Kriegs-Miniſteriums, Herr 
Marchand, iſt mit Verproviantirung der mit⸗ 


kaͤglichen Kriegsmagazine beauftragt worden. 


Ein franzoͤſiſches Schiff war zu Napoli di 
Komania von Malnotten geplündert worden. 
Auf die Beſchwerde, die Capitain Bielle von 
der Fregatte Fleur de Lys deshalb fuͤhrte, ent⸗ 
ſetzte die griechiſche. 
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danten, und ließ 25,000 Piaſter Entſchaͤdigung 
bezahlen. Auch wurden einem franzöfifchen 
Schiffe, das Tuͤrken aus Athen nach Kleine 
Aſien transportirt hatte, 5200 Piaſter Fracht 
entrichtet. 258 
„Ein Privatbrief aus Verona meldet, daß 
fünf Angeſtellte bei der oͤſterreichiſchen Kanzlei, 
beſchuldigt, geheime Papiere Anderen mitge⸗ 
theilt zu haben, verhaftet worden find, 

a (Boͤrſenliſte.) 


Madrit, vom 25. November, 


Seit mehrern Tagen ſpricht man hier von 
nichts als einem Beſchluſſe der hohen Souve⸗ 
raine zu Verona. Rußland, Oeſterreich, Preu⸗ 
gen und Franfreich ſollen unſerer Regierung 
Vorſchlaͤge zur Modificirung der Conſtitution 
gemacht haben, mit dem Hinzufuͤgen, daß, im 
Fall unſere Regierung nicht darein willigte, 
die Maͤchte entſchloſſen waͤren, mit gewaffneter 
Hand einzuſchreiten. Auch heißt es, daß die 
franzoͤſiſche Armee ſchon an den aͤußerſten Gren⸗ 
zen ſtaͤnde, um in jedem Augenblicke in Spa⸗ 
nien eindringen zu koͤnnen. Alles in der Stadt 
war in Bewegung; überall hörte man von Con⸗ 
greß⸗Beſchluͤſſen, Anforderungen, Conſtitu⸗ 
tion ꝛc. ſprechen. Die zugleich verbreitete 
Nachricht, daß England ſich jeder gewaltſümen 
Einſchreitung der alllürten Mächte widerſetzt 
haͤtte, trug jedoch dazu bei, die aufgeregten 
Gemuͤther zu beruhigen. u 

Die hieſige landaburiſche patriotiſche Geſell⸗ 
ſchaft wird mit jedem Tage zahlreicher. Der 
Deputirte Galiano hielt kuͤrzlich in Betreff der 
Nachricht Über die Erklärung der heiligen 
Allianz eine lange und heftige Rede. Er for⸗ 


derte darin die Spanier zur Eintracht auf und 


behauptete, daß die ganze ſpaniſche Nation, 
alle Verſchiedenheit der Meinungen bei Seite 
ſetzend, ſich dem Feind entgegen ſtellen und ihn 
vernichten werde. General Riego, der nach 
Galiano die Tribune betrat, ſagte, daß ein gro⸗ 
ßer Unterſchied zwiſchen der gegenwärtigen Ar⸗ 
mee und der von 1803 ſtatt finde; denn damals 
ſey ſie von Generalen ohne Kenntniß und Ta⸗ 
lente angeführt worden; jetzt wuͤrde ſie aber 
von Mina, Balleſteros, Abisbal ꝛc. befehligt, 
die ſicher den Sieg davon tragen wuͤrden. 
835 (Hamb. Zeit.) 

Man hatte fuͤr noͤthig erachtet, dem Miniſte⸗ 
rium eine Art dictatoriſcher Gewalt einzuran⸗ 
N. * 1 x 7 " 
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men, und da ſich in ben Cortes viele furcht⸗ 
ſame Maͤnner befanden, welche dieſe Forde⸗ 
rung zuruͤckweiſen wollten, fo wurde beſchloſ⸗ 
fen, die Macht der Inſurgenten recht hoch, an⸗ 
zugeben, um ſie durch Furcht vor denſelben 
zur Genehmigung der Dictatur zu bewegen; zu 
gleicher Zeit ſollte Mina nicht eher handelnd 
auftreten, bis man des Erfolges in den Cortes 
ſicher wäre, Dieſer Aufſchub gewährte uͤbri⸗ 
gens Mina den Vortheil, ſeine Streitkraͤfte zu 
vermehren, und ſeine Truppen an Kriegszucht 
zu gewöhnen. Aber fobald er angriffsweiſe 
auftrat, hat er auch alles vor ſich niederge⸗ 
worfen; die ſtrengen Maaßregeln, die er ers 
griff, haben Schrecken verbreitet, und ſeine 
Aufforderungen eine Menge bewaffneter Sol— 
daten von den Royaliſten bewogen, ſich ihm 
zu unterwerfen. Seine Truppen ſind mit einem 
Eifer ohne Gleichen erfuͤllt. (Boͤrſenliſte.) 


Zu Lucena in Andalufien find. ſaͤmmtliche 
Mitglieder des Stadtraths und mehrere andere 
Perſonen feſtgenommen worden, in Folge eines 
entdeckten Complotts, den Aufſtand im Diſtrict 
von Ronda, in Lucena und ſelbſt in Ceuta zu 
erneuern. Bekanntlich iſt Zaldivar wieder auf- 
getreten. (Lucena iſt der Ort, wegen deſſen 
Hr. Galiano, als Landeshauptmann zu Cor⸗ 
dova, einer willkuͤhrlichen Behandlung auf 

aͤhnliche Veranlaſſung beſchuldigt wurde.) 


In unſerm Blatte iſt bereits bemerkt, daß 
dem Staatsanwald, Hrn, Paredes, einige 
Aktenſtuͤcke des in Betreff der Ereigniffe der 
erſten Woche des Juli anhängigen Prozeſſes 
weggenommen worden waͤren. Dieſer Beamte 
hat ſich ſo eben unmittelbar an den Koͤnig in 
einer in den ehrfurchtsvollſten Ausdrücken ab» 
gefaßten Vorftellüng gewendet, worin er an⸗ 
zeigt, daß es den obrigkeitlichen Perſonen, 
oder denjenigen, welche in dieſer Sache Rich⸗ 
ter ſeyn ſollen, unter dem Vorwande das Da⸗ 
tum einiger Protokolle einzuſehen, gelungen 
iſt, aus feiner Aktenſammluug wichtige Origi⸗ 
nal⸗ Urkunden zu entwenden. „So lange als 
meine Unterſuchungen“ ſagt dieſer Beamte, In⸗ 
dividuen von wenig bedeutendem Range betra⸗ 
fen, ſpornte man meinen Eifer an, aber als 
ich durch meine Dienſtbefliſſenheit dahin ge⸗ 
langt war, in erlauchten Perſonen Strafbare 


aufzufinden und als ſie von den wichtigen Ent⸗ 


deckungen, die mir gemacht wurden, Kennt⸗ 


* 


Mehrere Militair- oder Civil-Beamte, die 
Richter in dieſer Sache find, haben auf dieft 
Denkſchrift geantwortet und gehen ſogar fi 
weit, daß ſie Hrn. Paredes förmlich. Lug 
ſtrafen. Thatſache iſt es, daß Actenſtacke von 
der hoͤchſten Wichtigkeit unter der Hand enz 
wendet worden find; allein Zeit, Wahrheit ul 
Gerechtigkeit werden über dieſe Angelegenheit 
bald das erforderliche Licht verbreiten. 

Der Univerfal macht den Vorſchlag, im 
Falle eines Kriegs mit Frankreich den Griechen 
und jedem, der ſonſt noch wolle, Kaperbrieſt 
unter ſpaniſchem Schutze zu geben. “ar 

Man hat in Erfahrung gebracht, daß & 
Ihre Majeftät geweſen, welche Ihren Durchl, 
Gemahl zu der neulichen Aenderung in 8. 
hoͤheren Hofchargen vermocht haben, wei 
durch die geſchehene Auſtellung des Herrn Don 
Santa Coloma als Dberfthofmeifter und des 
Hrn. v. Aſtorga als Oberſtällmeiſter bezeichnet 
wird. Seitdem dieſes bekannt geworden, wird 
der koͤnigl. Wagen von den enthufiaftifchen Der 
zeugungen der Liebe des Volks für die wuͤrbigg 
junge Fuͤrſtin begleitet. Man haͤlt ſich auch 
überzeugt, daß die neu Angeſtellten die durch. 
greifendſten Veränderungen in den untergeord⸗ 
neten Hofaͤmtern bewirken werden. ie 

Se. Majeflät der König befuchen täglich en 
1185 in Begleitung Ihrer Majeſtaͤt der Kö, 
n 9 n. N 14 
„Se. Majeftät haben den aus dem Jahre 1820, 
als Marine-Minifter bekannten Hrn. Jab 
an die Stelle des abberufenen Hrn. Onis „ zu 
Geſandten am Londoner Hofe ernannt; be be. 
if aus Havannah gebürtig und gehöre zu den 
reichſten Beſitzern jener Inſel. * 

Zwiſchen dem großbrittanniſchen Geſandten 
am hieſigen Hofe, Sir A'Court, und dem dies 
ſeitigen Miniſter des Auswaͤrtigen, Hrn. Sk. 
Miguel, finden ſeit Kurzem häufige Conferen⸗ 
zen Statt. 1 

Dem Gouvernement iſt die amtliche Anzeige 
von Minas Einzuge in Urgel geworden, 


** 
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General Torrijos meldet aus Vittoria die 
Niederlage von 400 Anticonſtitutionellen. 

| 

und in dem des Innern, fünf VBuͤreau⸗Chef⸗ 
Stellen anderweitig beſetzt worden. 

In der geſtrigen Sitzung der Cortes ward 
uͤber das außerordentliche Budget des Kriegs⸗ 
Miniſteriums berathen. 

Auf die Drohung von Seiten der Anticonſti⸗ 


tutionellen, die Conſcriptionsziehung in dem 


Dorfe Foncarral hieſiger Provinz zu verhin⸗ 
dern, iſt ein Bataillon National-Garde von 
hier dorthin geſandt worden. 2 
Das Kloſter zu Escurial, obgleich auch nicht 
450 Feuerſtellen enthaltend, ſoll nicht aufge⸗ 
hoben werden, weil es zum Theil koͤnigl. Ei⸗ 
genthum iſt, und uͤberdem ſeiner vortrefflichen 
Gebäude wegen aufbewahrt zu werden ver⸗ 
dient. 33 - 


Der Commiffiong- Antrag: Minifter mit we⸗ 


nigerer Foͤrmlichkeit als bisher, verhaften zu 
koͤnnen, iſt genehmigt worden. x 
Nach Ankunft eines Couriers aus Paris find 
mehrere Noten mit dem franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten gewechſelt worden, von deren Inhalt noch 
nichts verlautet; indeß wurden bald darauf die 
einflußreichſten Mitglieder der Cortes zu einer 
Beſprechung bei dem Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten eingeladen, zu der ſich auch die 
uͤbrigen Miniſter einfanden. 


Puycerda, vom 25. November. 


Am verfloſſenen Freitage fluͤchtete die Re⸗ 
gentſchaft auf einen falſchen Laͤrm nach Eſtavar 


auf das franzoͤſiſche Gebiet; allein am folgen⸗ 


den Tage kehrten ſie, beſſer unterrichtet, nach 
Llivia zuruͤck. 


Foix, vom 25. November. 


Bei uns geht alles drunter und druͤber, und 


die Nachrichten von den Grenzen von Cerdagne 


und Arragonien folgen ſo ſchnell auf einander, 


daß man nicht im Stande iſt, ſie alle zu ſam⸗ 


meln; denn ſeit 3 Tagen eilen zu jeder Stunde 


des Tages nach allen Richtungen Couriere hier 
durch. Die Trümmer der Glaubensarmee has 
ben ſich, da ſie keinen Vereinigungspunkt an 
der Grenze mehr hatten, auf allen Seiten in 
dieſes Departement gefluͤchtet. Llivia wurde 
am 2ıften d. geräumt. Die Mitglieder der 
Regentſchaft, Generale, Offiziere, alles iſt 


Im Miniſterium des Krieges ſind funfzehn 


auf franzoͤſiſchem Gebiet. Mina iſt in ua! 
und Puycerda eingeruͤckt, wo bei feiner Anz 
kunft große Freudensbezeugungen Statt gefun⸗ 
den haben. 3 
Wir vernehmen fo eben, daß man fh 
eftern zu Hospitalet, dem letzten franzoͤſt⸗ 
ſchen Dorfe, geſchlagen hat, und von Zeit 
zu Zeit hoͤrt man Kanonenſchuͤſſe in den Bergen 
wlederhallen. In dieſem Augenblick treffen 
wieder zwei Staffetten ein und es wird zum 
Abmarſch getrommelt und geblaſen. Alle Trup⸗ 
pen in der Stadt und in den Doͤrfern des Can⸗ 
tons verlaſſen uns. Einige verſichern, daß 
ein Gefecht zwiſchen Mina's Truppen und denen 
des franzoͤſiſchen Grenz-Cordons, welche die 
Glaubensſoldaten hätten ſchuͤtzen wollen, vor⸗ 
gefallen fey; andere behaupten dagegen, fran⸗ 
zoͤſiſche Soldaten hätten auf Glaubenstruppen 
Feuer gegeben, weil ſie mit den Waffen haͤtten 
in Frankreich eindringen wollen. f 


Llivia, vom 26. November. 


Im Diario vom 25ſten d. findet ſich ein 
Schreiben des Generals Romagoſa aus Urs 
gel vom 23ſten d., folgenden Inhalts: „Die 
Feinde ſind noch nicht uͤber Arſa und Pla de 
Montferrer hervorgekommen. Wir glauben, 
daß ſie, um in Urgel einzuruͤcken, einen Um⸗ 
weg durch das Thal von Andorre nehmen wer⸗ 
den, weil ſie auf dem gewoͤhnlichen Wege nicht 
ohne großen Verluſt vordringen koͤnnen. Die 
Stadt iſt von allen Einwohrern verlaſſen und 
der grauſame Mina wird niemand finden, an 
dem er ſeine Wuth auslaſſen kann. Wegen der 
Feſtung ſeyen Sie ohne Beſorgniß: Urgel wird 


ſich nicht ergeben. 


Bapyonne, vom 28. November, 


Man will wiſſen, der Koͤnig von Spanien 
verweigre dem Geſetz, welches die patriotiſchen 
Geſellſchaften herſtellt, ſeine Sanction. 4 

Als General Eguia durch Peyrehorade, eis 
nem kleinen Flecken, vier Stunden von hier, 
reiſte, ſang man ihm das Tragala. 


Perpignan, vom 30. November. 


Da der Baron Eroles zu Belver nicht ſtark 
genugl war, ſo hat er ſich, wie man erwartete, 
zuruͤckgezogen und auf dieſem Punkte bloß ein 
ſchwaches Corps zuruͤckgelaſſen, das aber nur 
eine halbe Stunde Stand hielt. 


v 
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Mina iſt geſtern Morgens um 9 Uhr zu 
Fan eingezogen. Die auf dem Bourg⸗ 
dadame zuruͤckgedraͤngten Soldaten der Glanz 
Gensarmee haben unter dem Mauern der Gaͤr⸗ 
ken Poſto gefaßt, wo fie auf Einladung des 


Hrn. Lavit, Bataillons-Chef des 6ten leichten 


Infanterie⸗Regiments, der auf dieſem Punkte 
die franzoͤſiſchen Truppen befehligte, die Waf⸗ 
fen niederlegte. | 
gleich- das Feuer eingeſtellt; ſie verlangten 
einen franzoͤſiſchen Anfuͤhrer zu ſprechen und 
erklaͤrten ihm, ſie wuͤrden die franzoͤſiſche 
Grenze reſpectiren. 5 

Die Truppen des Generals Mina haben jene 
des Baron Eroles in den Gebirgen links von 

uycerda bis zu dem Dorfe Ur verfolgt; dieſe 
Sal ſich och auf der aͤußerſten Grenze ver⸗ 
theidigt und auf Verlangen des Bataillons⸗ 
Ehefs Lafeuille die Waffen niedergelegt. 

Alle dieſe verſchiedenen Haufen der Glau⸗ 
bens⸗Armee haben ſich nach Frankreich ge⸗ 
fluͤchtet. Diejenigen, welche in das Thal von 

Andorne eingedrungen waren, haben daſſelbe 
auf die erſte Aufforderung des Syndikus ge⸗ 
räumt. Mina bezeugte gegen die Privilegien 
dieſes Thals die naͤmliche Achtung. 

Die franzoͤſiſchen Truppen waren unter den 
Waffen, und hatten auf allen Punkten, wo 
dieſe Gefechte vorfielen, ſich aufgeſtellt. 

Der General Mina hat eine Proclamation 
erlaſſen, worin er die franzoͤſiſchen Truppen 
einladet, Parthei für die Sache der Freiheit 
zu ergreifen, (Frankf. Zeit.) 


Von der fpanifchen Grenze, 
vom 23. November. 

Man ſchreibt aus Vittoria: „Der aͤußerſt 
thätige Xefe politico dieſer Provinz hat ſich 
ſelbſt an die Spitze einer mobilen Colonne ge⸗ 
ſtellt, und nachdem er einen Theil zu Es pejo 
zuruͤckgelaſſen hatte, um feine Bewegung zu 
maskiren, einen Haufen zu Villalda uͤberfallen, 
den er vollkommen ſchlug und hierauf nach dem 
Dorfe Balderejo marſchirte, wo ſich, wie man 
ihm gefagt hatte, die Beute befinden ſollte, 
welche Zabaleta, Villanueva und Gardias zu 
Santos Domingo gemacht hatten; allein er 
fand ſie da nicht, ſie war in einem andern 


Dorfe, Mioma genannt, das von einer Anz 


das Dorf wegzunehmen. 


Mina's Truppen haben ſo⸗ | 
Affaire zwiſchen den Soldaten der Glaubens⸗ 


aufgefordert haben. 


hin aus, daß der Weinhaͤndler, welcher reiſen 


Maire correſpondirt wurde, weil man uͤber die 


r 


1 TR a 
hoͤhe vertheidigt wurde, von ber er ein zlem⸗ 
lich wohl. unterhaltenes Musketenfeuer 1 
halten mußte, was ihn jedoch 


nicht hinderte, f 


Im Hospital zu Perpignan iſt der Befehl 
erſchienen, 200 Betten für Bleſſirte in Bereit⸗ 
ſchaft zu halten, und wie man hoͤrt, ſowohl 
für franzoͤſiſche als ſpaniſche Verwundete. Es 
ſcheint naͤmlich auf unſerm Gebiete zu einer 


Armee und dem sten leichten Infanterie-Regli⸗ 
mente gekommen zu ſeyn, weil erſtere als fie 
das franzoͤſiſche Gebiet betreten hatten, ver⸗ 
weigert haben ihre Waffen abzulegen. Verge⸗ 
bens ſoll der Oberſt des gedachten Regiments 
fie zuvor mehrere mal freundſchaftlich dazu 


Aus der Champagne, vom 15. Novbr. 
Der Weinhandel leidet auf ſehr empfindliche 
Weiſe an den Folgen unſers neuen Douanen⸗ 
Syſtems; und die Polizei erſchwert uns noch 
die Mittel, unſere ausſtehenden Gelder einzu⸗ 
ziehen. Fruͤher konnten wir zu jeder Stunde 
Paͤſſe ins Ausland erhalten; gegenwaͤrtig wer-“ 
den ſolche nur auf beſondeee Erlaubniß des 
Miniſters des Innern ausgefertigt; um aber 
dieſe zu erhalten, muß zuerſt von der 2 
Behörde ein ausführlicher Bericht uͤber die 
politiſchen Geſinnungen, uͤber die Verwandte 
und Bekannte, uͤber den ganzen Lebenslauf des 
Reiſenden eingeſchickt werden. Faͤllt nun das 
von der Polizei ausgeſtellte Zeugniß nicht das 


will, ein durchaus reiner Ropaliſt ſey, daß en“ 
das Journal des Debats, die Quotidienne und 
das Drapeau blanc leſe, die Oppoſitions-Zei⸗ 
tungen aber mit Abſcheu von ſich ſtoße, ſo mag 
er von dringenden Geſchaͤften ins Ausland ge 
rufen werden, er erhält vielleicht dennoch kei- 
nen Paß. Es find Beiſpiele bekannt, daß über 
den verlangten Paß eines Commis voyageur 
wochenlang mit dem Praͤfecten und mit dem 


politiſche Meynung des Commis nicht ſogleich 
klar zu ſehen glaubte. Daher geſchah es denn, 
daß erſt nach zwei vollen Monaten der Paß er⸗ 
theilt wurde und uͤberdem theuer bezahlt wer- 
den mußte. OBoͤrſenliſte.) 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 1. der privilegirten Schieſiſhen Zeitung. E 


Vom 18. Dec 


London, vom 3. December. 

Je naͤher der Augenblick ruͤckt, wo die Ent⸗ 
ſcheidung des Congreſſes oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht werden ſoll, deſto mehr nimmt die Un⸗ 
ruhe an der Boͤrſe zu. Wir koͤnnen indeſſen un⸗ 
ſere Aufmerkſamkeit nicht ſtark genug auf den 
Umſtand richten, daß die franzoͤſiſche Rente ſich 
hier Höher als zu Paris ſelbſt erhaͤlt, indeſſen 
die ſpaniſchen Obligationen alle Tage weichen 
und von 73 bereits bis zu 38 gefallen find. 
Die fpanifchen Fonds ſtanden geſtern 58 und 
am Schluß 56. Heute fruͤh 50, und um 12 Uhr 
521. Conſols für Januarrechnung ſtanden ge⸗ 
ſtern beim Schluſſe 8035, heute früh 79, und 
um 12 Uhr hatten fie ſich wieder bis 797 geho⸗ 
ben. Der fieberhafte Zuſtand des Marktes 
dauert fort. re: \ 

Es giebt nur ſehr wenige Britten, welche 
ein franzoͤſiſches Heer in Spanien, und dieſes 
kaud unter franzoͤſiſcher Dictatur ſehen moͤch⸗ 
ten. Unſer Cabinet wird ſchwerlich in eine 
Ueberziehung Spaniens einwilligen, und ge⸗ 
ſchaͤhe ſolches dennoch, ſo duͤrften die fechten⸗ 
den Spanier zum wenigſten auf die warmen 
Waͤnſche Englands zu ihren Gunſten zählen 
koͤnnen. x 
Aus Paris find mehrere Briefe eingelaufen. 
Das Geruͤcht ging: die Obſervations-Armee 
habe das ſpaniſche Gebiet bereits uͤberſchritten, 
was jedoch der Beſtaͤtigung bedarf. Indeß ſoll 
die Diviſton St. Foix Bewegungen gegen die 

prenden unternommen haben. 5 

Sir Robert Wilſon hat ſeit ſeiner Ruͤckkunft 
aus Paris wirklich in der hohen Meinung des 
Publikums verloren, ohne daß man eigentlich 
weiß, warum, da die franzoͤſiſche Regierung 

‚Über die Motive g nichts ha 
kannt machen laſſen. Was die miniſteriellen 
Blätter und beſonders der John Bull mit allen 
ihren Beſchuldigungen und Satyren nicht be⸗ 
werkſtelligen konnten, das ſcheint jetzt eine im 
Auslande vorgegangene Begebenheit dadurch 
ju bewirken, weil man nicht klar in ſie ſieht. 


St. Petersburg, vom 26. Novbr. 
Der Chef des Generalſtabs Sr. Kaiſerl. Ma⸗ 
feſtaͤt „Fürſt Wolchonsky, hat unterm 27ſten 


Seiten dieſer Macht ſchließen wollen. 


der Verweiſung nichts hat bes 


ember 1822. 


v. M. aus Verona einen Befehl an die ganze 
Armee hinſichtlich der Anciennetaͤt erlaſſen. 
Laut deſſelben wird die Dienſtzeit von dem 
Tage des Eintritts ins Regiment an gerech⸗ 
net. Die Edelleute treten als Unteroffiziere 
ein und erhalten den Titel Junker oder Port⸗ 
d'epse⸗Faͤhndrich, muͤſſen aber während einer 
vorgeſchriebenen Zeit als Gemeine dienen ꝛc. 
Alle 14 Tage kommt hier ein Courier aus 


Verona an und einer geht dahin ab. Bei guter 
Jahrszeit legt er dieſen Weg in 14 bis 16 Ta⸗ 


gen zuruͤck, bei ſchlechter in 20 bis 22 Tagen. 
Die im Jahre 1821 von der ruſſiſch-ameri⸗ 

kaniſchen Handels-Compagnie auf Entdeckun⸗ 

gen an die Nordweſt-Kuͤſte von Amerika aus⸗ 


geſandten und jetzt zuruͤck gekommenen beiden 


Schiffe Golownin und Baranow, haben eine 
ziemlich große Inſel, Numirack, entdeckt, die, 
nach der Angabe, unterm 59 54, 57 N. B. 
und im 193° 17/ 2“, O. L. liegt, 

St. Petersburg enthaͤlt jetzt 7275 Haͤuſer, 
von denen 268 der Krone gehoͤren. Be 


Trieſt, vom 26. November. 5 
Unterm 12. November wurde ein Courier aus 


der ruſſiſchen Canzley in Verona zur zweiten 


Armee nach Beßarabien abgeſchickt, woraus 
Viele auf eine abermalige Nen ee 
ra 
Pozzo di Borgo ging mit einer Mißion ſeines 
Monarchen, Spanien betreffend, nach Paxis 
ab. Es heißt, daß Se. Mafeſtaͤt der Kafſer 
Alexander mit dem Syſtem in Spanien hoͤchſt 

unzufrieden ſind. (Hamb. Zeit.) 

Stockholm, vom 29. November. 
Man erwartet hier gegen Ende Januars oder 
Anfang Februars Herrn von Rothſchild aus 
Paris, der vor einigen Monaten auf der Reife 
nach St. Petersburg hier durchkam. Einige 


glauben, daß ſeine Anweſenheit wohl mit den 


Finanzplaͤnen, die den Reichstag beſchaͤftigen 
werden, in Verbindung kommen koͤnnte. 
Chriſtiania, vom 29. November. 
Das Storthing hat vor feiner. Auflöfung 
Sr. Majeſtat den von Ihnen verlangten Credit 


auf die norwegiſche Bank von 345,000 Speties 


einfließen 
1826. 
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gur Deckung des Staatsdeficits, das ſich durch 
die im Nuͤckſtande gebliebenen Steuerzahlungen 
ereignet hat, bewilligt. Die Staatskaſſe er⸗ 
ſtattet der Bank dieſen Belauf mit 5 pCt. p. A. 
Zinſen, nach Maaßgabe, wie die Ruͤckſtaͤnde 
werden, und ſpaͤteſtens vor Ende 


8 Corfu, vom 19. October. 

Die Nacht vom ꝛ7ten haben wir ein furcht⸗ 
bares Ungewitter erlebt. Der Blitz hat in 
einem Umkreiſe von 4 Miglien auf 13 er 
eingeſchlagen und nicht allein verſchiedene Haͤu⸗ 
fer der Stadt, ſondern auch 3 brittiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe getroffen. Geſtern waͤhrte der Regen 
den ganzen Tag und dieſe Nacht ſchlug es wie⸗ 
der in ein oͤſterreichiſches Schiff ein. 

Die kleine Inſel Kalamos und alle joniſchen 
Inſeln find unter ſtrenge Quarantaine geſtellt. 


Tauͤrkei und Griechenland. 


fuͤrchte indeſſen, 


Conſtantinopel, vom 10. November. 
Die Beſorgniſſe, die ich mit den letzten vier 
Roger; ſeit den gefaͤhrlichen Maaßregeln der 
Regierung in Hinſicht des Geldes aͤußerte, find 
bereits eingetroffen. Die Unzufriedenbeit des 
Volks und der Janitſcharen außerten ſich die⸗ 
ſer Tage auf eine, die Ruhe der Hauptſtadt 
blutig ſtoͤrende Weiſe. Von allen Seiten ſtuͤrm⸗ 
ten die Janitſcharen gegen das Serail, und 
geſtatteten ihrem Haſſe gegen Halet-Effendi 
und ſelbſt den Sultan freien Ausbruch; Auf⸗ 
ruhrgeſchrei und wildes Toben umgaben den 
Palaſt, und kein Chriſt wagte ſich in den letz⸗ 
ten Tagen auf die Straße. Der Sultan, die 
große Gefahr ahnend, beſchwor diesmal den 
Sturm, indem er Geld mit vollen Händen 
ſpendete und ſo augenblickliche Ruhe theuer er⸗ 
kaufte. Man ſagt, Haled-Effendi habe feine 
Schaͤtze dazu hergegeben, allein ſchwerlich ent⸗ 
geht er dadurch für die Folge feinem Unter⸗ 
gange, die Wuth des Volks iſt gegen dieſen 
Guͤnſtling zu ſehr gereizt. Auch der Großweſ⸗ 
ſier, welcher den Tumult durch die Aſiaten zu 
ſtillen bemuͤht war, wurde mit Verwͤͤnſchun⸗ 
gen von den Janitſcharen empfangen. Ich 
daß die hergeſtellte Ruhe nur 
das Vorſpiel noch blutigerer Ereigniſſe ſeyn 
duͤrfte. — Die Peſt hat ſeit era Tagen mehr 
ortſchritte gemacht. — Die große tuͤrkiſche 
fofte iſt wieder unverrichteter Dinge bei Tene⸗ 


le 


Es koͤmmt nur darauf an, ob die Perfer die 
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dos angekommen. Die Pforte ſchweigt behalt 
ie über alle Ereigniſſe in Morea, Then I 
nd den Inſeln, und dieſes Schweigen ſcheint 
uns Alles zu ſagen, was die Griechen win | 
ſchen koͤnnen. Aus der Gegend von Trebizonde 
trafen drei Tartaren ein und brachten die Nach⸗ 
richt von einem neuen großen Siege der Perſer, 
Der Divan ſoll hierauf dem dortigen Paſcha 
Befehle ertheilt haben, den Friedensabſchluß 
feld unter laͤſtigen Bedingungen zu betreiben. 


jetzige Vrrlegenheit der Pforte nicht benützen 
werden, um den Krieg fortzuſetzen. (In einer 
Nachſchrift vom raten wird nun noch erzähle, 
was unſere Leſer ſchon aus dem oͤſterreichiſchen 
Beobachter über die erfolgten Veränderungen 


wiſſen.) N 
—Conſtantinopel, vom ir: November, 
Unſer Juſtand hat dieſer Tage eine Keiſis 
herbeigeführt, die dem Leben des Sultans und 
feiner Miniſter Verderben drohte. Der Groß⸗ 
weſſter wurde von den Janitſcharen beſchimpft, 
welche feinen und Haled⸗Effendi's Kopf be 
gehrten. Im Augenblicke des Schreckens def 
derſelbe die im Lager bei Bujukdere ſtehenden 
Aſiaten unter Ibrahim Paſcha herbei, und es 
kam zum blutigen Handgemenge, wobei aber 
die Janitſcharen ſiegten. Ich wagte mich auf 
die Straße, fand aber Alles mit Janitſcharen 
beſetzt, und kehrte ſchnell nach Hauſe. So eben 
heißt es, der Sultan habe Haled⸗Effendi eits 
laſſen; beſtaͤtigt ſich dies, fo werden die Janit⸗ 
ſcharen den Sultan zu noch groͤßeren Opfern 
zwingen. Die Kriſis war ſchlimm, aber es 
ſtehen nach Allem, was wir ſehen, noch groͤßere 
Veraͤnderungen bevor. ae 
a N Corfu, vom 20. November 
„Privatbriefe beſtaͤtigen die Einnahme von 
Napoli di Romania durch die Griechen. Sie 
find am ıten d. eingezogen und haben 500 Ka⸗ 
nonen in der Feſtung vorgefunden. Die Lürs.. 
ken find am Leben erhalten worden, obgleich ſie 
vor einem Monat die Capitulation verletzt hat- 
ten. Am Tage vorher hatten ſich Schiffe mit 
Lebensmitteln beladen vor dem Platze gezeigt, 
wurden aber durch den Widerſtand der Hellenen 
verhindert, einzuruͤcken. 15 
„Bald werden wir in Europa eine in Hellas 
am Sitze der Regierung gedruckte Zeitung er⸗ 
halten: „Die Poſaune der Chriſtenheit oder 
das Verlangen der Natur;“ dann werden wir 
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VVV | 
teller) von jenem Geraͤthe geſtohlen, und unter a 


beſtimmtere Nachrichten Über die Vorgänge, 
deren Schauplatz jenes Land iſt, beſitzen.“ 
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Verm iſchte Nachrichten. 
Nach der Bekanntmachung des Koͤnigl. Ge⸗ 
heimen Staats⸗Miniſteriums vom 4. Dechr. 
iſt die Beſtimmung des Edictes vom 11. Maͤrz 
1812, H. 7. und 8., wonach bie für Einlaͤnder 
zu achtenden Juden zu akademiſchen Lehr— 


und Schul⸗Aemtern, zu welchen ſie ſich ge⸗ 


ſchickt gemacht haben, zugelaſſen werden ſollen, 
wegen der bei der Ausfuͤhrung ſich zeigenden 
Mißverhaͤltniſſe, durch die Allerhoͤchſte Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 18. Auguſt d. J. aufgehoben 
worden. 7 5 


Die mit der letzten Berliner Poſt in Poſen 
eingegangenen Briefe enthalten abermals eine 
traurige Nachricht. Der Königliche Geheime 
Kabinetsrath, Herr Albrecht, welcher ſich 
gegenwaͤrtig im Gefolge Sr. Maf. des Königs 
befindet, ſey naͤmlich ſo ungluͤcklich mit dem 
Wagen umgeworfen, daß man für fein Leben 
beſorgt iſt. (Poſener Zeit.) 


0 Nachrichten aus Madrit uͤber England mel⸗ 
den, daß der ſpaniſche Geſandte in London be⸗ 


reits von ſeiner Regierung ermaͤchtigt worden, 


Kaperbriefe auszuſtellen, ſobald als die Feind⸗ 
feligfeiten von Seiten Frankreichs declarirt 
wuͤrden. Die Affecuranz- Prämien auf frau⸗ 
zoͤſſche Schiffe find in Folge dieſer Nachricht 
bereits ſehr bedeutend geſtiegen. 


Bey der Expedition, die neuerdings von 
Marſeille nach Griechenland abgehen ſollte, be⸗ 
fand ſich auch eine leichte, auf Eſeln zu traus⸗ 
portirende Batterie. 


Auf dem Landſitz Manny des Baron d'Eſtam⸗ 
pes (in Frankreich) ſtellte ſich ein Mann von 
einſchmeichelnder Sanftmuth ein, der ſich Abbe 

v. Montchevreuil nannte. Er ward gaſtfreund⸗ 
lich aufgenommen, miniftsirte in der Dorf⸗ 
kirche, und lieh ſich dazu die Abendmahl⸗Ge⸗ 


kaͤthe des adlichen Hauſes. Bald wurde je⸗ 


doch bekannt, daß in Rouen und andern Orken 


ein Geiſtlicher verſchiedene Betruͤgereien veruͤbt 


Bei näherer Unter⸗ 
jener Abbe eigentlich 
atene (Abendmahls⸗ 


und ſich entfernt habe. 
ſuchung ergab ſich, daß 
Abeluc heiße, daß er die 


anderem eine falſche Schenkungsurkunde in 


Rouen fabricirt habe. Die Geſchwornen waren 
verſchiedener Meynung, aber der Gerichtshof 
erklaͤrte: daß die Würde eines Geiſtlichen kei⸗ 
nen Einfluß auf die Pflichten oͤffentlicher Rich⸗ 


ter haben duͤrfe, und belegte den Abbe mit 

jähriger Einſperrung, Brandmarkung und 

. Aufſicht der hohen Staats⸗ 
0 1501» . 25 8 1 7 


Laut Nachrichten aus Copenhagen, iſt die 
norwegiſche Anleihe von 7 Mill. 200, 00 Mark 
Banco durch das Haus Hambro und Sohn auf 
29 Jahre, zu 6 Procent Zinſen jaͤhrlich, vir⸗ 
teljaͤhrlich in Hamburg zu bezahlen, und nach 
einer oͤffentlich bekannt zu machenden Tilgungs⸗ 
fcala abgeſchloſſen worden. Sie iſt auf die 
ſaͤmmtlichen Zoll⸗ und Conſumtionsgefaͤlle des 
Landes (welche im vorigen Jahre 1 Million 
800, 00 Mark Banco betrugen), unbeſchadet 
vr fruͤher darauf ruhenden Anleihe, hypo⸗ 
thecirt. E 


Aus Danzig ſchreibt man: In der Nacht 


vom 13. zum 14. Novbr. wurde die Nogath⸗ 
Bruͤcke bei Marienburg vom Eiſe fortgeriſſen. 


In den Gebirg⸗Gegenden bei Duͤſſeldorf iſt 


ſoſcher Waſſermangel, daß namentlich bei 
Remſcheid 2 Ohm Waſſer fuͤr 10 Stuͤber ver⸗ 
kauft wird, und zu Solingen der Eimer 2 bis 
3 Pfennige koſtet. Selbſt in den, dem Rheine 
ganz nahe gelegenen Gegenden find die meiften 
Brunnen krocken; in Weſel, Rees und Emme⸗ 
rich iſt an ſogar genoͤthigt geweſen, die oͤffent⸗ 
lichen Brunnen zu ſchließen, und ſie des Tages 
nur amal unter polizeilicher Aufſicht zum Ges 
brauche öffnen zu laſſen. f 

Der Apotheker Scholl zu Blumenthal bei Achen 
hat durch die Analyſe gefunden, daß die Ham⸗ 


merſchlacken, die in fruͤhern Zeiten auf den Ei⸗ 


ſenwerken gar nicht, und in der neueren Zeit bei 
dem Bleiſchmelzen gebraucht wurden, 40 pCt. 
Eiſen noch enthalten, und vermiſcht mit Eiſen⸗ 
ſtein, ſich zum nochmaligen Schmelzen ſehr gut 
eigneten. Mehrere Eiſen-⸗Fabrikanten haben 
auf ihren Eiſenhuͤtten damit Verſuche ange⸗ 
1 55 welche erfreuliche Reſultate geliefert 
aben. i 


— 


Berichten aus Bern zufolge, hat die Regie: 


rung den Pfarrer im Amte Pruntrut, welcher H 


die Bibel oͤffentlich verbrannte, ſeiner Stelle 
entſetzt. n 
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ſeltſam vor als die Namen der Städte und 
Doͤrfer. In der einen Gegend findet man Na⸗ 
men aller Dichter von Homer bis auf Pope 
und ſogar bis auf Lord, Byron; in einer andern 
wiederum alle, Namen roͤmiſcher Helden. Pom⸗ 
pejus liegt friedlich neben Caͤſar, Lato neben 
Regulus, Brutus neben Tarquin. Dann kommt 
man nach Babylon, nach Jeruſalem, Bethle⸗ 
hem und Nazareth, nach Athen, Sparta, Rom 
und Karthago, Beßigheim und Bruchſal. 


Literatur-Freunden duͤrften nachſtehende, aus 
hieſigen Blättern gezogene Notizen nicht unin⸗ 
tereſſant ſeyn. In Paris giebt es nachſtehen⸗ 
de oͤffentliche Bibliotheken: 1) die koͤnigl. Bi⸗ 
bliothek; fie zählt über 700,000 Bände und 
70,000 Handfchriften; 2) die Bibliothek von 
Monſieur (150,000 B. 5000 H.); 3) die von 
St. Genoveva (110,000 B. 2000 H.); ) die 
mazariniſche Bibliothek (92,000 B. 3000 H.); 
die Bibliothek der Stadt Paris (20, 00 B.) Dies 
ſe Bibliotheken ſtehen zum taͤglichen Gebrauche 
Hoffen. Ueberdies hat man in Paris und in den 
Departements noch Eintritt zu den folgenden 
Bibliotheken: zu der koͤnigl. in den Tuilerien, 
in Fontaineblau, St. Cloud, Trianon, Ram⸗ 
bouillet; zur Bibliothek des geſetzgebenden 


Corps; des Staatsrathes (30,000 B.); des 


Inſtitutes der Invaliden (20,000. B.); des 
Caſſations⸗Hofes; der polytechniſchen Schule. 
Unter dem Miniſter des koͤnigl. Hauſes ſtehen 
10 Bibliotheken; des Inneren 22; des Kriegs 
12; der Juſtiz 5; des Auswaͤrtigen 11; der 
Marine 6; der Finanzen 2. Auch die Pairs⸗ 
und die Deputirten⸗Kammern haben jede ihre 
Bibliothek; letztere zählt 20,000 Bände, — Die 
koͤnigl. Druckerei druckt die Memoiren des In⸗ 
ſtitutes, und alle Werke, die auf Befehl des 
Koͤnigs zur Belohnung und Aufmunterurg fuͤr 
die Wiſſenſchaft gedruckt werden, unentgeltlich. 


In Paris find 79 Buchdruckereien, 18 lithos 


»graphiſche Preſſen, 38 Schriftgießereien, 616 
Buchhaͤndler, 84 Antiquare oder Buͤcher-Ver⸗ 
kaͤufer, 201 Buchbinder (außer den Buchhef⸗ 
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ſchneider, 17 Grabſchrifthauer, 9 Muſikſtecher, 
12 Kupferſtich⸗preſſen, 140 Kupferftichhänds 


f i ller, 11 Kartenhaͤndler, 50 Muſikalien⸗Haͤnd⸗ 
Nichts kommt dem Enropder in Amerika fo ler, u „0 Mufikalien - Hand, 


Die in Paris täglich oder an beſtimmten Tagen 


geliebter Gatte und Vater, Carl 


tern und Bandflickern), 390 Kupferſtecher, 11 f 
olzſtecher, 17 Landkartenſtecher, 17 Form, 


ler, 43 Lumpen⸗Sammler, 9 Pappmacher, 
6 Sumtpapier Mahler, 6 horen erbauen 


herauskommenden politifchen Journale find 14; | 
Affiches, Anzeigen, Intelligenzblaͤtter 45 halb 
periodiſche Werke 10; religioͤſe Journale ſind! 
4 wiſſenſchaftliche Journale 93 literariſche 
Journale 15; juriſtiſche Journale 22; medich 
niſche Journale 14; Journale fuͤr Kunſt und 
Gewerbe 12; militairiſche Journale 21 Er 
ziehungs-Journale 2; geographiſche Journale 
2; Mode Journale 2. In den Departements 
find 25 oͤffentliche Bibliotheken, mit 1700 
Baͤnden; 613 Buchdruckereien, 26 lithogra⸗ 
phiſche Anſtalten, 5 Schriftgießereien, 1025 
Buchhändler, 192 Papiermählen u. ſ. w. 
Die franzoͤſiſchen Chemiker Perey und Vau⸗ 
quelin haben neuerlich Verſuche über das Ver⸗ 
haͤltniß der naͤhrenden Beſtandtheile in verſchie⸗ 
denen Nahrungsmitteln angeſtellt und folgende 
Beſtandtheile gefunden: in roo Pfund fand 
man beim Brodt go Pfd naͤhrende Theile; in 
friſchem Fleiſche, alle Arten im Durchfchnitte | 
gerechnet, nur 35; in Waͤlſchen Bohnen 923 
in Erbſen 93; in Linſen 945 in Kuͤchenkraͤutern 
und Ruͤben nicht mehr als 8; in Moͤhren (gel⸗ 
be Ruͤben) 15, und in Kartoffeln 25 Pfund. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau, 
geb. Websky, von einem geſunden Sohne 
beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt be⸗ 
kannt zu machen. g 

reslau den 16. December 1822. A 

Meitzen, Diviſions-Auditeur. 


Heute fruͤh entſchlief zum beffern Leben unfe 
g x Friedrich 
von Wiedebach, im soften Lebensjahre. 


v. Buſſe. 
Auguſte 
Ulrike 


Be 
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In der prwilegirten Schleſſchen Zeitungs + Erpebition, Wilh. Gotel. Korn's 
% / 
Dittenberger, Fr., geographiſch⸗ſtatiſtiſche Ueberſichts⸗Tabellen fuͤr Lehrer und Lernende. 


gr. 8. Conſtanz, Wallis. 1055 a 15 Sgr. 
Graͤvell, M. C. F. W., die Grundſteuer und deren Cataſter, mit beſonderer Anwendung auf 

das Koͤnigreich und Herzogthum Sachſen. zr Theil. ir Band. gr. 8. Berlin, Maurer. 
„ . 5 i 5 2 Rthlr. 


Eine vorzuͤgliche Auswahl von Kinderſchriften und Weihnachts⸗ 
geſchenken fuͤr jedes Alter und Geſchlecht, in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache, 
geſchmackvoll gebunden — Landcharten, Globi, Geſellſchaftsſpiele, und ſaͤmmtliche 
erſchienene Taſchenbuͤcher fuͤr das Jahr 1823 ſind zur geneigten Auswahl in der Wil⸗ 
helm Gottlieb Kornſchen Buchhandlung zu finden. 15 ü 
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Stherheits » Polizei. a 

(Steckbrief.) Der unten ſignaliſirte Straͤfling Johann Heinrich Hielſcher iſt geſtern 
Abend um 6 Uhr von der hieſigen Strafſektion entwichen. Es werden daher alle reſp. Civil⸗ 
und Milttair-Behoͤrden dringend erſucht zur Wiederergreifung des Inkulpaten thaͤtigſt mitzu⸗ 
wirken und ihn im Betretungsfalle unter ſicheren Transport gegen Erſtattung der Koſten, an- 
hero abliefern zu laſſen. Schweidnitz den 7ten December 1822. 15 
5 0 A Koͤnigl. Preußiſche Commandantur. 
(Signalement.) n) Familien-Namen, Hielſcher; 2) Vornamen, Johann Hein⸗ 
rich; 3) Geburtsort und 4) Aufenthaltsort, Gottesberg, Waldenburger Kreiſes; 5) Reli— 
gion, evangeliſch; 6) Alter, 23 Jahr 6 Monat; 7) Groͤße, 6 Zoll; 8) Haare, blond; 9) Stirn, 
frei; 10) Augenbraunen, blond; 11) Augen, grau; 12) Naſe und 13) Mund, gewoͤhnlich; 
14) Zaͤhne, vollzaͤhlig; 15) Bart, blond; 16) Kinn, oval; 17) Geſichtsbildung, laͤnglicht; 
18) Geſichtsfarbe, gefund; 19) Geſtalt, mittel; 20) Sprache, deutfch; 21) Befondere Kenn⸗ 
zeichen: Auf dem rechten Arm ein Herz in welchem die Buchſtaben C. H. und die Jahres⸗ 

ahl 1815. Auf dem linken Arm die Buchſtaben A. H. mit einem ovalen Rand umgeben. Be⸗ 
Aiden 1) Eine falbgraue Tuhmüge mit ſchwarzen Streifen; 2) Eine blautuchene Liz 
teoke mit rothem Kragen, gelben Achſelklappen mit der Nro. 11. 3) Eine ſchwarztuchene 
Halsbinde. 4) Eine weiße Tuchjacke. 5) Ein paar graue Tuchhoſen, unten mit Leder beſetzt. 
6) Ein paar Halbſtiefeln. a f Er 


(Bekanntmachung.) Mittwochs den 15ten Januar 1823 werden die Verſammlungen 
des Landwirthſchaftlichen Vereins für Schleſien ihren Anfang nehmen, nachdem den ı3ten und 
Asten Januar die vorangehenden vorbereitenden Verſammlungen ſtatt gefunden haben. 


18 (Dank a g ung.) Fuͤr die ausgezeichnete Theilnahme und treue Huͤlfe bei der Sonntags 
in meiner Fabrik ausgebrochenen Feuersbrunſt; ſtatte ich hiermit Allen meinen herzlichſten 
Dank ab. N 8 5 G. Poehlmann 


( Dankſag ung.) Naͤchſt Gott — iſt es vorzüglich der thaͤtigen Huͤlfleiſtung beizumeſ⸗ 
fen, daß die am rsten dieſes Monats mir ſo nahe geweſene Feuersgefahr, von meinen Ge⸗ 
baͤuden abgehalten wurde. Ich fuͤhle mich fuͤr dieſen ſprechenden Beweis von Theilnahme zum 
innigſten Dank verpflichtet, den ich hiermit aus dankbarem Herzen an den =. j 
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An eigers für das Jahr 1823 abermals demjenigen in Entrepriſe zu geben, der das beſte Fabri⸗ 
for erlich: Rechnungs⸗Papier 6 Nieß, Relations⸗Papier 40 Ries, Groß⸗Kanzley ızo Ries, 


mationen beizubringen. Sollten jedoch bis zu dem vorbemerkten peremtoriſchen Termine ſich 


| Truppentheils definitiv abgeſchloſſen, ohne kuͤnftig auf jene Forderungen weiter Ruͤckſicht zu 


Druckp pier, 50 Ballen kleines Format Druckpapier. — An ſouſtigen Schreib» Materialien 
werden gebraucht: Fein Siegellack 100 Pfund, desgl. Ordinaires 130 Pfund, Federpoſen 


Mobiliar Vermögen anbelaugt, fo ſoll ſolches ohne Ausnahme, bis auf nachfolgende Legate 


Intereſſenten werden hiermit aufgefordert, ſich wegen Anweiſung der Betraͤge von Beziehungs⸗ 


etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den 17ten Januar 1823 Vormittags um 10 Uhr vor 


= > 
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(Bekanntmachung.) Wir ſind geſonnen das Schreib⸗Materialien⸗Beduͤrfniß unfer 0 
Regierungs- Collegii nebſt dem Papier-Bedarf zum Abdruck des Amtsblatts und cken 


kat um annehmliche Preiſe zu liefern ſich erbietet, Zum Verbrauch bei der Regierung find er⸗ 


Klein Kanzley 160 Ries, Groß Konzept 150 Ries, Akten⸗Deckel 30 Ries, Pack⸗Papier 
30 Res, Umſchlage⸗Papier 60 Ries. — Fuͤr das Amtsblatt: 60 Ballen groß Format 


afte So'te 7000 Stuͤck, desgleichen ate Sorte 18,500 Stuͤck. — Es werden demnach diejeni⸗ 
gen Fabrikanten und Kaufleute, welche zur Uebernahme dieſer Lieferungen im Ganzen oder Ein⸗ 
zelnen geneigt ſind, hierdurch aufgefordert, unter Beifuͤgung der Proben und Bezeichnung der 
Preiſe bis zum Aten Januar kuͤnftigen Jahres ſich uͤber ihr Anerbieten ſchriftlich zu erklaren 
Uebrigens hat der Lieferant bei ſeder probemaͤßigen Einlieferung ſogleich baare Bezahlung des 
Eingelieferten zu erwarten. Liegnitz den aten December 1822. Koͤnigliche Regierung. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Pupillen-Collegio wird dem Yublice 3 
bekannt gemacht, daß die zu Primckenan verſtorbene verw. Anne Helene von Frankhen geb. 
v. Kauffung in ihrem unterm 20. Maͤrz 1821. publicirten Teſtamente, ruͤckſichtlich des ihrem 
Sohne Erdmann hinterlaſſenen Vermoͤgens folgendes disponirt hat: „Was ſodann meinen 
Übrigen Nachlaß an Activ⸗Capitalien, etwanigen baaren Vermögen, Pretioſen und uͤbrigen 


mein zweiter Sohn Erdmann von Frankhen erhalten. Ich verordne jedoch, daß derſelbe 
ſofort von Seiten Eines Koͤnigl. Hochloͤblichen Ober-Landes-Gerichts zu Glogau unter Cura⸗ 
tel geſetzt, von da aus ſein Vermoͤgen verwaltet, und ihm hievon nur die Jutereſſen zu ſeiner 
eigenen Dispoſition uͤberlaſſen werden. Die Aufhebung der Curatel uͤberlaſſe ich der hohen 
Einſicht Eines Koͤnigl. Hochpreislichen Ober-Landes⸗ Gerichts.“ In Folge dieſer Beſtim⸗ 
mung iſt ruͤckſichtlich des muͤtterlichen Erbtheils des Erdmann von Frankhen eine Curatel 
bei dem unterzeichneten Pupillen-⸗Collegio eingeleitet worden. Glogau den 29. November 1822. 
. Koͤnigl. Preuß. Pupillen-Collegium von Niederſchleſien und der Lauſttz. 
Aufforderung.) Zu Folge der uns von dem Kaſſen⸗Curgtorio des Erſten Batail⸗ 
lons des Siebenten Schleſiſchen Landwehr-Juſanterie-Regiments uͤbergebenen Rechnungen. 
haben nachbenannte Individuen Tractaments-Ruͤckſtaͤnde aus den Jahren 1813/14 zu fordern: 
1) die unbekannten Erben des am zoten März 1814 zu Ingersleben verſtorbenen Kapitains 
von Koſchenbahr, 2) die unbekannten Erben des am 22ten November 1813 zu Altenburg ver⸗ 
ſtorbenen Premieur⸗Lieutenants und Adjutanten Johann Carl Auguſt Bruͤſſing, 3) der waͤh⸗ 
rend des Waffenſtillſtandes im Jahr 1813 verabſchiedete Lieutenant Glauer. Die genannten 


weiſe 24 Rthlr. 10 Ggr. — 7 Kthlr. 16 Ggr. und 46 Rtlr. 22 Gr. 6 D'. bei uns bis ſpateſteus 
zum ıften Februar k. J. anmelden, gleichzeitig aber auch die erforderlichen gerichtlichen Legiti 


keine legitimirte Intereſſenten wegen Anweiſung jener Betraͤge melden, ſo wird angenommen, 
daß die Berechtigten darauf Verzicht leiſten und demnaͤchſt das Rechnungsweſen des gedachten 
nehmen. Breslau den 26ften November 1822. ; i RAR 
x Koͤnigl. Militair-Intendantur des VI. Armee-Corps. Weymar. 
(Edietal⸗Citatien.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
über das auf einen Betrag von 8191 Rthlr. 19 Sgr. mauifeſtirte und mit einer Schulden⸗Sum⸗ 
me von 13057 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. belaſtete Vermögen des Inhabers, der unter der Firma, 
Gebrüder Müller beſtandenen Handlung des Kaufmann Auguſt Müller am urten April a. . 
eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweifung der Anſpruͤche aller 
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dent Herrn Juſtiz⸗Rath Krauſe angeſetzt worden. Die Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Enge und Paur vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤr⸗ 
tigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen 
und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt wer⸗ 
den. Breslau den 20ten September 1822. Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 
(Bekanntmachung.) Am 23ten dieſes ſoll eine Quantität guten und trocknen Buchen⸗ 
Eichen⸗, und Kiefern Klafter⸗Hoͤlzer, welche in den Koͤnigl. Trebnitzer Forſten vorraͤthig ſind, 
in Breslau zum Verkauf kommen. Die Aufnahme der Verkaufsverhandlungen geſchiehet vom 
unterzeichneten am gedachten Tage fruͤb von 9 bis 1 Uhr in deſſen Wohnung im Gaſthofe zum 
goldnen Zepter auf der Schmiedebruͤcke, und iſt derſelbe gleichzeitig bereit, den etwanigeun Kaͤu⸗ 
fern die Fuhrkoſten bis Breslau bekannt zu machen. Trebnitz den röten Dechr. 1822. 
5 5 Hrn 1 Koͤnigl. Forſt-Rendantur Hammer. 


(Auction.) Bey der am ıöten d. M. anfangenden und an den folgenden Tagen fortzu⸗ 
ſetzenden Auction der zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmann F. W. Rauer gehoͤrigen Waaren, wer⸗ 
den auch die Handlungs⸗Utenſtlien, wobei eine ſehr wohl conditionirte große Tabaksſchneide 
und die Effekten beſtehend in Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungs⸗ 
tücke und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau, den 14. Dec. 1822. Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 


ſo innig mit der Oberflache des Eiſens verbunden iſt, daß auch bei dem ſchnellſten Wech⸗ 


von Bley oder anderen der Geſundheit nachtheiligen Ingredienzien beſteht, fo wie, daßſſie | 
\ i ſel der Temparatur fie dennoch nicht abſpringt. Wir bitten daher beſonders auch auf un⸗ f 
5 


ferner zu verdienen. Altwaſſer bei Waldenburg den zıten December 1822. 3 


7 
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Uhren⸗ Verkauf.) Auch wir geben uns die Ehre anzuzeigen, daß in unſerer Handlung 
alle Sorten von filbernen und goldenen Taſchen⸗, Nepetier- und Damenuhren, mit Ausnahme 
der ſogenannten Crizot⸗Uhren, durch deren Unbrauchbarkeit das Publikum hintergangen wird, 
zu haben ſind. Desgleichen find bei uns geſchmackvolle Stock und Pendul⸗ Uhren mit Sturtz⸗ 
glaͤſern und Sockeln von feiner Pariſer-Bronce und ſogenannte portes montres in den billigſten 
Preiſen zu haben. Alhrenhandlung der Gebrüder Bernhard & Comp. 0 
0 Reuſche⸗Gaſſe neben dem goldnen Schwerdt in Breslau. 
(Masken-Ver kauf.) Wegen Beſchraͤnktheit des Locals, wird eine Garderobe von 
Damen⸗ und Chapeau⸗Masken zum Verkauf ausgeboten, wo? erfährt man im Gewoͤlbe des 
Conditor Herrn Redlich, Stockgaͤſſenecke No. 2020. 5 27 
Zu verkaufen.) Ein Familien- Billard ganz mobil, von 3 Ellen lang, iſt fuͤr eigen 
billigen Preis zu haben auf der Altbuͤſſer⸗Gaſſe in den 3 Korn⸗Aehren eine Stiege hoch. 5 
Verkauf.) Ein von Birkenholz, geſchmackvoll und dauerhaft gearbeiteter Schreib; 
Secretair ſteht um moͤglichſt billigen Preis zum Verkauf auf der großen Groſchengaſſe No. 829, 
beim Tiſchler-Meiſter Schi mpfke junior. Er N 
Gu verkaufen.) Ein Trumeaux mit Floͤten⸗Werk, 2 große Spiegel, ein Mozartſchet 
Fluͤgel, 2 gute Violinen, ein Reiszeug und ein Baranken-Pelz, find wegen Mangel an Platz zu 
verkaufen, Taſchenſtraße No. 1066, N 0 ö f se 
Gu verkaufen.) Ein kleines frommes Pferd, welches ein Knabe reiten kann, ſteht Ta⸗ 
ſchengaſſe zu verkaufen beim Stallmeiſter v. Wuntſch. 5 N 
( Auctions⸗ Anzeige.) Donnerſtag als den ıgfen December kommen in meinem 
Auctions Local Ohlauergaſſe ganze Pfeifengeſtecke, kurze und lange Röhren, Abguͤße, Pulver⸗ 
flaſchen, Tintenſtecher, Nadelbuͤchschen, Arbeitskaͤſtchen, Zitronpreſſen, Spazierſtoͤcke, welcht 
als Roͤhre zu gebrauchen, Strickſcheiden, alles von engliſch und ungariſch Horn oder Birn⸗ 
baum, Kirſchbaum⸗, Aepfelbaum und Birkenholz gearbeitet, engl. Barbiermeſſer, Sohlinger 
Tiſch⸗ und Taſchenmeſſer vor. f Chevalier geb. Pliers. 
(Anzeige.) Da ich dieſer Tage wiederum eine Parthie Diverſe karven, als Charakter, 
Manns⸗ und Damen⸗Grotesqui, bartige Satyrs, extra feine natuͤrliche Herrn- und Damen 
Geſichter, halb Charakter und Arlequins-Vacken mit Brillen und Bart, halbe Manns und Das 
men fo wie auch Diverſe Naſen mit und ohne Bart empfangen habe, ſo verfehle ich nicht fol 
ches meinen hieſigen und auswaͤrtigen Herrn Abnehmern ergebenſt bekannt zu machen und ver⸗ 
ſichere den billigſten Preis im Dutzend ſo wie auch im einzeln bei er 
* G. Schwarz, Ohlauer-Gaſſe im grünen Kranz. 
(Anzeige.) Vollſaftige Punſch⸗Zitronen pro 100 Stuͤck mit 4 Rthlr. das Stuͤck 2 gr, 
Nom. Mze., geſalzene Lemonien, füße Aepfelſinen, Brab. und Trleſt. Sardellen, franz. und 
Trieſt. Capern, Crem Senf, Braunſch. und Zungen⸗Wurſt, neue Smirna⸗Dalmt. und Krany 
Feigen, große italieniſche Maronen, Arac de Goa, unſch⸗Eſſenz, lange tuͤrkſche Haſelnuͤſſe, 
Schweizer und hollaͤndiſchen Suͤßmilch Kaͤſe, friſche einmarinirte Bricken nebſt Heeringen, 
Pfeffergurken und Zwiebeln find nebſt allen Sorten Specerey⸗Wagren zu den billigſten Preifen 
zu haben bei % Si. G. Schwartz, Ohlauer-Gaſſe im gruͤnen Kranz. 
©... Anzeige) Mein Lager von feinen und ordinairen Papieren zum Schreiben und Zeich⸗ 
nen, feine und ordinaire Tuſch⸗Kaͤſtchen, Paſtell- und Miniatur⸗Farben, Bleiſtifte und Bl 
ſiten⸗ Karten empfehle ich zu den billigſten Preiſen. N J. C. Senglier 
a 3 5 x 38 im alten Nathhauſe am Ringe. 
(Anzeige.) Seinen Knaſter⸗Tabak von Joachim Chriſtian Ju tus in Hamburg offer 
rirt das Pfund» Paket zu einem Thaler Courant. Carl Ferdinand Wieliſch, 
BE Rp, Ohlauer⸗Gaſſe ber Neiſſer⸗Herberge gegenüber. 
„Bitte.) Alle und Jede, mit welchen ich in Correſpondenz zu ſtehen die Ehre habe, er⸗ 
ſuche ich hierdurch ganz ergebenſt, ihre Briefe an mich ſtets per Liegnitz zu adbreſfren, 
weil ich mit keinem andern Poſtamt Verbindung stehe.... 
f et Der Major von Zedlitz auf Blumen bei Liegnitz. 
„„ Mleijla gi 
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Et een 
Beilage zu No. 149. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e Vom 18. December 182·2ꝰ2 nf f 

(Avertiſſement.) Da den Vermoͤgens Euratoren der Handlung Walpert et Comp, 
von den Glaͤubigern die Befugniß eingeraͤumt worden iſt, die ausſtehenden Forderungen der 
gedachten Handlung zur Concurs⸗Maſſe ohne unſere Dazwiſchenkunft, ſelbſt und unmittelbar 

von den Schuldern einziehn zu duͤrfen, ſo haben wir ſolches zur allgemeinen Kenntniß hierdurch 
bringen wollen. Breslau den 22. November 1822. Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Da nunmehr die Prodigalitaͤts⸗Erklaͤrung der Anne Suſanna 
derwittweten Schmidt Ludewig zuletzt gefchiedene Schmidt Hir ſchberger geborne Malicke 
von dem benachbarten Kraͤuterdorfe Neudorfe rechtskraͤftig feſtſteht; ſo wird ſolches dem Pu⸗ 
bliko zur völligen Realiſtrung der gleichfoͤrmigen Erfenntniffe in Verfolg des fruͤhern Publicandi 
vom gten October 1821 hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und daſſelbe wiederholt gewarni⸗ 
get, ſich mit dieſer zur Verwaltung ihres Vermoͤgens unfähigen Perſon ohne Zuziehung ihres 
Curators und ohne obervormundſchaftliche, Genehmigung durchaus in kein Geſchaft, Darlehn 
und Creditgeben, es betreffe was es wolle, bei ſonſtiger Unguͤltigkeit und Nichtigkeit einer dar⸗ 
aus an die Prodiga entſtehenden Forderung oder ſonſtiger Verbindlichkeit derſelben einzulaſſen. 
Breslau den zoten Nopbr. 1822. 8 f 
f Neichsgraflich v. Kolswratſches Fidei⸗Commiß⸗Gerichts⸗Amt Corporis Chriſtl. 
(Proclama.) Die Creditores des zu: Breslau verſtorbenen Herrn Premier ⸗Lieutenants 
Ludwig Scheele, deſſen Verlaſſenſchaftsſache von dem Koͤnigl. Hochloͤbl. Oberlandes⸗Ge⸗ 
richte zu Breslau an das Stadtkammergericht allhier abgegeben iſt — werden hierdurch gela⸗ 
den, ihre Forderungen und Anſpruͤche an die Scheelſche Erbmaſſe in nachſtehenden Terminen, 
als: am 26ften December d. J. oder am gten Januar kommenden Jahres oder endlich am 
23. Januar kommenden Jahres auf hieſiger Weinkammer Nachmittags 2 Uhr gehörig anzumel⸗ 
ben und zu beſcheinigen, unter der Androhung der Praͤcluſion, welche durch die am 29. Januar 
kommenden Jahres in öffentlicher Diaͤt zu publicirende Pracluſſiv⸗Erkenntniß in Kraft treten 
wird. Stralſund, den 29. Nov. 1822. Verordnete zum Stadkammergerichte hieſelbſt. 
(Subhaſtation.) Das Juſtiz-Amt von Ros nig macht hiermit bekannt, daß die zu 
Rosnig sub Nro. 3. belegene auf 4254 Rthl. gerichtlich gewuͤrdigte Kretſcham⸗Nahrung des 
Joh. Benjamin Kuhne lim Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden ſoll und for⸗ 
dert Bietungsluſtige auf, ſich in Termino den 24ten Febr., den 241en. April, peremtorie aber 
den 26ten Jun y 1823 Vormittags um 9 Uhr in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rosnig ein⸗ 
zufinden, ſich uͤber ihre Beſitz- und Zahlungsfaͤhigkeit glaubhaft zu legitimiren, alsdann aber 
ihre Gebote abzugeben und ſodann zu gewaͤrtigen, daß nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſen⸗ 
ten der Zuſchlag an den Meiſtbietenden geſchehen wird. Die Taxe kann übrigens bei dem Juſtitiario“ 
und im Gerichts⸗Kretſcham zu Rosnkg eingeſehen werden. Zugleich werden diejenigen, deren. 
Real⸗Anſpruͤche an das zu verkaufende Grundſtuͤck aus dem Hypotheken⸗Buche nicht hervorge⸗ 
hen ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, außerdem fie: 
damit gegen den. künftigen. Befiger nicht weiter werden gehört werden. Liegnitz den 1oten De 
cember 1822. ’ Das Juſtiz⸗Amt von Rosnig. 955 
(Edictal⸗Citation.), Auf, den Antrag der. nächſten Anverwandten wird der ſeit dem 
Jahr 1806 von hier abweſende Fuͤſelier Johann George S ch ol z oder deffen etwanigen Leibes⸗ 
erben hiermit vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤteſtens ın kermino den z0ten In ny 1823 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in Bunzlau vor dem unterzeichneten Gerichts-⸗Amte perſoͤnlich einzufinden, oden 
von feinem Leben und Aufenthalt beſtimmte Nachrichten zu ertheilen; widrigenfalls aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß den Verſchollene für todt erklärt und ſein nachgelaffenes Vermögen beſtehend in, 
53 Rthlr. Cour, denen als naͤchſten Erben ſich legitimirenden Anverwandten zuerkannt werden. 
wird. Bunzlau den §ten Septbr. 1822. Das Gerichts⸗Amt zu Ulbersdorf⸗ 
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(GBekanntmachung.) Die Gutsbeſitzer Kahlſchen Eheleute auf Ol er⸗Herzogswaldau, 
d 20 en. Herr Johann Friedrich Ka ub Fran Jehan Liebig abr 
Biedermann früher in Damsdorf wohnhaft, haben die bisher unter ihnen beſtandene Guͤterge⸗ 
meinſchaft durch das am 1zten September 1822 errichtete und unterm raten November 1822 
verlautbarte Abkommen unter einander aufgehoben, welches in Gemaͤßheit des Allgem. L. R. 
heil II. X. $. 417. 418, und 422, hierdurch bekennt gemacht wird. Parchwitz den 14ten No⸗ 
vember 1822. Das Juſtiz Amt von Ober⸗Herzogswaldaun. 


' (Sdietal-Vorlabung.) Der im Jahre 1813 zur Landwehr Lublinitzer Kreiſes aus⸗ 
gehobene Nicolaus Gaclik aus Ponoſchau Lubliniger Kreiſes, welcher feit dem Jab-⸗ 
re 1814 von ſeinem Leden und Aufenchalte keine Nachricht gegeben, wird auf den Antrag feis 
ner Geſchwiſter hiermit vorgelsden, ich in Termins den sten Februar 1823 Vormittags 

10 Uhr auf hiefiger Gerichts⸗Kanzelley perſoͤnlich oder duech einen mit gerichtlicher Vollmacht 
und Information verſehenen Mandatartum zu geſlellen, im Ausbleibungsfalle aber zu gewäts 
tigen, daß er durch richterliches Erfeanenig fürtoot erflärt, und fein Erbthell feinen Geſchwi⸗ 
fern. ausgefolgt werden wird. kuslinig den aten April 1822. ’ N 

7 = Das Gerichts Amt von Ponoſchau. 

Gu verpachten.) Die zu Gabitz bei Breslau befindliche Fleiſcherey wird zu George 
1823 pachtlos. Pacht⸗Liebhaber haben ſich bei dem Eigenthuͤmer auf der Scholtiſey daſelbſt. 
zu melden. f N : 3 

Rn Aufforderung.) Alle diejenigen, welche Pfaͤnder bei mir ſtehen haben, werden hier⸗ 
mit aufgefordert binnen 4 Wochen die darauf etwa ruͤckſtaͤndigen Zinfen zu berichtigen, widri⸗ 
„genfalls fie deren Verkauf zu gewaͤrtigen haben. : verwitw. Schuppe, \ A 
en 8 8 dor dem Sandthor im Lummerfchen Haufe 

(Capitals⸗Geſuch.) 400 Rthlr. auf hypothekariſche Sicherheit werden ohne Einmi⸗ 
ſchung us BE zu Weihnachten geſucht. Das Nähere bei Hrn. Srifenr Beyer, Nicolai 

Straße No. 18% i el = 

EoofenzDfferte) Die neuen Loofe zur erſten Klaſſe 47ter Klaſfen⸗ 

Lotterie, deren Ziehung auf den ten Januar k. J. feſtgeſetzt iſt, o erire, ſowohl in 
Ganzen als Halben und Vierteln zu dem bekannten Einfag und find darunter die Hunderte 1701 
bis 1900 befindlich. Von auswärtigen Intereſſenten werden Briefe und Gelder franco erwar⸗ 
tet. Breslau den 7ten December 1822. 2 

se Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
ooſen⸗Offerte.) Mit Eoofenz zur Klaſſen- und kleinen Lotterie empfiehlt ſich ganz 
ergebenſt 5 Prinz, Ohlauer-Straße in der Hoffnung. N 
(Anzeige.) Das rote Heft von Noͤſſelt's Lehrbuch der Weltgeſchichte fur Toͤch⸗ 
ter iſt ſo eben erſchienen und bei Joſ. Max und Comp. und bei dem Verfaſſer (Kraͤnzelmarkt 

No. 1204.) für 8 Pf. zu haben. In wenigen Wochen wird das ꝛ2te Heft das Werk beendigen, 


325 Zu bevorſtehender weihnachtszeit 
7 f empfiehlt ſich die HR ; 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres lan, 

f > (am Paradeplatz in der goldnen Sonne) ü f 

mit einer Auswahl der beſten und neueſten Jugendſchriften, ſowohl mit 

ſchwarzen als ſauber ausgemalten Kupfern und in eleganten Einbaͤnden; Zeiche nbuͤ cher und 

E orſchriften; Geſellſchaftlichen Spielen für die Jugend, ſo wie fuͤr Er⸗ 

wachſene; Wiener⸗ und Muͤnchener Steinbdruͤcke; Kupferſtiche nach und von 

den ſbeſten Meiſtern, aus Frauenholz Kunſtverlage in Nürnbergs ſaͤmmtlichen Almanachs 

und Taſchenbuͤchern für das Jahr 18233 gut und elegant eingebundenen Gebet⸗ und 

An dachtsbuͤchern für beide Lonfeſſionenz ſo wie mit vielen andern belletriſtiſchen 

N 28 * 5 5 ng Be DR 


und größeren wiffenfhaftlihen Werken, (worunter auth fast fämmtliche Score: | 
ſche Romane, ſowohl Engliſch als Deurſch, und in. verfchiedenen Ausgaben, je: N 
Weihnachtsgeſchenken eignen. 2 * = Ei ee 5 DE 


Außer dieſen empfiehlt genannte Buchhandlung noch 5 : a 
zu Scherz und Ernſt, ihre, ſowohl in Erfindung als Ausführung trefflich gearbeiteten 
f Wiener⸗ und Berliner⸗Neujahr⸗Wuͤnſche für 1823. > 


Alle dieſe und viele andere Gegenſtaͤnde, ſtehen Jedermann zu gefaͤlliger Anſicht und Auz⸗ 
wahl zu Befehl, und zwar ſaͤmmtlich zu den feſtgeſetzten Ladenpreiſen, ohne alle und jede Erhoͤ⸗ 
hung. Sollten Familien es wuͤnſchen, Mehreres hievon zu bequemer und beſſerer Auswahl 
nach Hauſe geſchickt zu erhalten, ſo ſind wir gern hiezu erboͤtig. Zugleich empfehlen wir unsre 
Buchhandlung den reſp. Litteraturfreunden von neuem ganz ergebenſt; allen uns zukommenden 
Auftraͤgen verſichern wir die groͤßte Aufmerkſamkeit zu widmen, und fie jederzeit prompt und: 
billig zu beſorgen. Breslau im December 1822. Buchhandkung Joſef Nax und Komp, 


An kuͤn di gun g. BEE 
Von Ä £ 2 Se Se 
Walter Scotts Romanen N 
haben ſo eben die Preſſe verlaſſen, und ſind durch die Buchhandlung Jo ſef Max und Kom p⸗⸗ 
in Breslau zu erhalten: “ 125 N EN 
3 ) engliſch: The black Dwart, 2 Vol. : EEE . 
5 The heart of Mid Lothian. 5 Vol, we ’ . EEE 
II) deutſch: Jvanhoez uͤberſetzt von E. von Hohn hauſen. 4 Bändchen. 
8 Der Seeraͤuber, uͤberſetzt von H. Doͤring. 5 Baͤndchen. 
Von dieſer, durch Schoͤnheit, Korrektheit und Wohlfeilheit ſich ſehr auszeichnenden Taſchen⸗ 
ausgabe ſind nun engliſch 23 und deut ſch 16 Bändchen erſchienen; der Druck wird raſch 
fortgeſetzt: ſo, daß bis Ende drs naͤchſten Jahres beide Ausgaben beenbigt ſehn werden. 
Jedes mit einem Kupfer gezierte und 2 bis 300 Seiten ſtarke Baͤndchen, koſtet nicht mehr 
als 8 Groſchen roh, und 9 Groſchen ſauber geheftet. S ee Tr yrer 
Zwickau, im November 1822, FRE Gebruͤder Schumann. 


x 


z 1 Ein ſehr empfehlungswerthes = 
Weihnachts⸗Buͤchlein, als Geſckenk zum Heiligen Chriſtfeſt. 
Vergiß mein nicht, zarten Kinderſeelen und allen denen gewidmet, die ſich gern an himmliſche 
5 Dinge erinnern laffen. f h Et 

24. 1822. Velinpapier und geb. 8 Gr. Mit Goldſchnitt 10 Gr. 5 
Weſſen Gemuͤth noch empfaͤnglich iſt fur einfache und innige Aeußerungen eines frommen, 
kindlichen, feinem Heiland treu ergebenen Herzens, wer uͤberhaupt die wunderbare Tiefe ber 
chriſtlichen Einfalt faſſen und vernehmen mag, in dem wird gewiß dieſe Sammlung frommer 
Spruͤche mehr als ein fluͤchtiges Jutereſſe erregen, er wird in ihr fuͤr alle Zuſtaͤnde ſeines innern 


Lebens ein paſſendes Wort, fr verworrene. und verlaſſene Augenblicke, Rath und Troſt, und 
fuͤr ſein Bedürfuiß eines theilnehmenden Herzens, ein in alle ſeine Klagen und Freuden einſtim⸗ 
mendes Gefuͤhl finden. Beſonders dürfen wir die Sammlung Aeltern und Erziehern als das. 
beſte Spruch⸗ und Gebetbuͤchlein für. Kinder einpfehlen. Zu Geburts⸗ und Namenstagen, wie 

zum Heiligen Chriſtfeſt wird es gewiß ein recht erfreuliches Geſchenk ſeyn; Druck und Papier⸗ 
ſind uͤberaus nett und zierlich, beides von Friedrich Vieweg in Braunſchweig. ö 8 

Im Verlage und zu haben in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 8 


—— a | — 


5 


ER 5 a J % ae BR 
Bel J. Fr. Korn d. ättern in Breslau iſt zu haben:: ññ 
e e e er Mr 4 
* 
Sey en Re do lu t i o n 
en N 19 beleuchtet - | 
; von 


Lanz Deutſchland wird von der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau beſorgt. 


uns auf fruͤhere ausführliche Anzeigen. Als bereits für unſer Unternehmen gewonnene Mitar⸗ 


n 5 


— 


s n G. Tzſchir ner N 
3 Profeſſor der Theologie und Superintendent in Leipzig. N ; 
Verlegt und gedruckt: Leipzig bei Gerhard Fleiſcher 1823. Broſchirt. Preis 20 Sgr. 


ent ee e att 
ar ur 12 
Poe ſie, Literatur, Runff und Theater. 


erſcheinen mit dem Anfang des neuen Jahres, woͤchentlich vier halbe Bogen, groß Format, fein 
Papier, im Verlage von Graß, Barth und Komp. in Breslau. Die Hauptexpedltion für 


Auch nehmen ſaͤmmtliche K. P. Poſtaͤmter Beſtellungen darauf an und liefern den Jahrgang zu 
8 Rthlr. Preuß. Courant. Was den Zweck und Juhalt dieſer Zeitſchrift betrifft, beziehen wir 


beiter, deren Anzahl wir noch bedeutend zu vermehren hoffen und verſprechen duͤrfen, neunen 

ir folgende: 0 5 f ö ER 4 225 
55 Gohlivalh Alexis. Dr. Baͤrmann. Buͤſching. Guſt. v. Varnekow. Helmina von Chezy. 
Conteſſa d. aͤlt. J. Epſtein. Agnes Franz. C. R. Fiſcher. Carl Fiſcher. Eduard Gehe 
Geisheim. Gruͤnig. von der Hagen. F. W. Halbfart, O. Gr. Haugwitz. Friedrich Haug, 
Leopolb Haupt. Theodor Hell. Franz Horn. Karl Immermann. Fr. Gr. Kalkreuth⸗ Karl 
Ludewig Kannegießer. Peter Friedrich Kanngießer. C. L. Koſtenoble. K. F. Kroneisler. 
Fr. Laun. C. Lebrün. Peter Lelly. J. W. Löbell. F. Marſchner. Henriette von Monten⸗ 
glaut. Wilhelm Muͤller. Friedrich Naſſmann. Ludwig Robert. Henrich Steffens. G. Seidl, 
Wilhelm v. Studnitz. Ludwig Tieck. v. d. Velde. Kurt Waller. C. Weisflog. Uffo v. 


Wildungen. Karl Witte. P. A. Wolff. RR ei 
mr 8 f Die Herausgeber 
ö f Karl Schall. Karl v. Holtei. 


pl 


: Schillers werke f x Ar “ 

In unterzeichneter Buchhandlung, geht fo eben ein, und wollen die Herren Praͤnumeranten 
gͤͤtlg abfordern laſſen 5 Br N IE 
Friedrich von Schiller ſaͤmmtliche werke a 

8 f tte kieferung, ites, ztes und ates Bändchen, U 
12. Stuttgart, Cotta; Kupfer zu dieſer erſten Lieferung, Leipzig, Fleiſcher. 5 

8 Breslau, Reinhard Fr. Schoene's Buchhandlung. 


Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt zur Weihnacht ihr ausge 
wähltes, ſehr reichhaltiges Lager von . 1 
EI Rınder» Jugend: und Bildungsſchriften 8 RN 
aller Art, für jedes Geſchlecht und Alter und zu allen, den billigſten Preis» 
fen; zumeiſt ſauber gebunden und mit ſchoͤnen Kup fern. 1 

Fuͤr jeden Wunſch wird das Paffende und Preis wuͤrdige zu bequemer Aus 
wahl bereitwillig vorgelegt. Ein bedeutender Vorrath von geſellſchaft⸗ 
ichen Spielen in allen Größen und Sormen; Vorſchriften, Zeichens 


15165 


A 


und Illumtnirt 


zu gütiger Abnahme vorraͤthig in 


— * 3 * 


7 


Reinhard Fr. S choen e's Buch bandlun Be. 
Alle neue Taſchenbuͤche rund Almanach s 0 
2 auf 1823 in allen Ausgaben 


* 


alle fi choͤnwiſſenſchaftlich en Werke von Auf, der beliebteſten neuern und altern . 


Dichter und Proſaiker 


Reinhard Fr. Schoen 6 Buchhandlung. 


Ein ſchoͤnes Sortiment werthvollſter ö 
Gebet⸗ Andachts⸗ und Erbauungs⸗Buͤcher 

Mit Kupfern, ſehr ſauber und wieder gut gebunden, 

zu gefaͤlliger Wahl ausgelegt in A 

: Aeinhard Fr. Schoene's Buchhandlung. 


ES 7 


In angemeſſenen Einbaͤnden haben wir vorraͤthig eine bedeutende Aus 
wahl beliebteſter und bewährter * 
5 "Rob, Back⸗ und Wirthſchaftsbuͤcher. g W 
f Aeinhard Fr. Schoene's Buchhandlung. 


NKeueſte Berliner und Wiener Neufahrbilters auf 1833 


| { als: 
Mignonbillets, Strohbillets, Lackbillets, aufgelegte Goldbillets, derglei⸗ 


chen geſtickt und aufgelegt, dergleichen mit Gold und Perlmutter, neueſte fehr 


geſchmackvolle Wiener ⸗ und Pariſer Viſitten karten, gepreßt und in 
neuen Golddruckmuſtern um billigſt mögliche Preiſe zu erhalten in 
Frey Aeinhard Fr. Schoene’s Buhbhbandlung, 

im Adolphſchen Haufe am Ninge. N 


— 


(Musik- und Kunst- Anzeige.) 3 Zu bevorstehender Weihnachtszeit empfiehlt 


eich die C. G. Förstersche Musik- und Kunsthandlung. Ohlaner- und 


Brustgassenecke, mit einer grossen Auswahl von Musikalien und anderer zu Weih- 


nachts- und Neujahrs- Geschenken sich ganz vorzüglich: eignender Gegenstände, wor- 


über ein gedrucktes Verzeichnifs, gratis ausgegeben wird. Alles wird zu 


beliebiger Auswahl bereitwilligst vorgelegt. Auch sind daselbst Wiener bewegliche Neu- 


jahrs- Wünsche, Kunst-Billeıs, Visiten - Charten etc. zu haben. 


Anzeige.) Ganz frifche große Hollſteiner Auſtern in Schaalen, ſind mit letzter Pop an⸗ 


gekommen und zum billigſten Preis zu haben auf der aͤußern Ohlauergaſſe nahe am Theater 
No. 1104. in der Weinhandlung des A. Buͤlcke. s 


(Anzeige.) Einem hohen Adel und hochgeehrten Publicum empfehlen wir unſer Waa⸗ 


> renlager, beſtehend aus weißem und bemahlten Porcelain, Geſundheits-Geſchirr, Steingut, 
lackirten, plattirten, bronzirten und Glas⸗Waaren, Blumen, Eau de Cologne, Savons, 


f. Havanna Cigarren, Moutaerde de Maille, Aſtral⸗, Studir- und Nachtlampen, Herren⸗ 


huͤten von Filz und Seide, Rauch- und Schnupftabacksdoſen mit feinen Gemählden, Raſir⸗ 
Feder⸗ und Tiſchmeſſern, Scheeren, Toiletten, ſeidnen und baumwollnen Regenſchirmen, 
Stoͤcken, Billard⸗Baͤllen x. Von dieſen hier benannten Gegenſtaͤnden verſprechen wir eine 
gute Auswahl, wie auch die billigſten Preiſe; und bitten um geneigten Zuſpruch. f 
Gebrüder Bauer, Parade-Platz No. 3. 


ach ern Atlanten, Globen und was, Gegenſtand des Buch 
handels, irgend zu Chriſtgeſchenken paßt, fegt uns in Stand auch darin jeder = 
fälligen Anforderung Genuͤge zu leiſten. 2 9 


— 


55 „%% 141 
„ unzelge) Wie And wieder im Beſte ſchoner weißer enaliſcher Horuſpizen, Kefe geg 
gene und genoffene ruſſiſche Lichter und einer Parthie achter Haufenblafe in Blättern, wil 
letztere wir vorzüglich dem geehrten Kretſchmer⸗Mittel pier zu billigen Preiſen offeriren. 
3 GBolofchmidt & Silberſtein, Carlsgafe No. 63 r. 
JVC 
N N 2 f n 3 [4 i g e. e ‘ ö 
„ Daß guke geſunde und weiße Zähne nicht nur eine Zierde des Menſchen find, ſon⸗ A 


5 — 


— 


dern auch, wie jeder große Arzt in ſeinen Schriften ſagt: ſehr viel zur Erhaltung der 
Geſundheit und Verlaͤngerung des menſchlichen Lebens beitragen, indem durch gute Zer⸗ . 
malmung der Speiſen dem Magen die Verdauung leicht gemacht wird; da hingegen 
durch Unvermoͤgen der Zaͤhne die Speiſen nur halb zermalmt in den Magen uͤbergehen, 
in demſelben liegen bleiben und durch uͤble Verdauung der Urſtoff der uͤbelſten Krankheit ＋ 
erregt wird. Aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, mache ich hiermit oͤffentlich einem 
hochzuverehrenden Publico mein erfundenes Zahnpulver, deſſen vorzuͤgliche Brauchbar⸗ x 
keit durch viele Erfahrung bewaͤhrt befundin und von einem Koͤnigl. Collegio Medico | 


approbirt worden iſt, ganz ergebenſt bekannt. Dieſes Zahnpulver macht die ſchwarzen T 
und gelben Zähne fo weiß wie Elfenbein, wenn man ſolche taͤglich einmahl damit ab⸗ J 
reibt oder abputzt, benimmt den uͤbelriechenden Athen, macht das Zahnfleiſch friſch und 
die Zähne feſt, auch wird derjenige, welcher ſich mit dieſem Zahnpulver die Zähne inn⸗ Je 
und auswendig, wie auch die Oberflache der Backenzaͤhne reinigt, wohl ſchwerlich von 80 


Ye 155 Zahnſchmerz befallen werden, indem es. das Hohlwerden und Anfreffen der Zaͤhne 


verhindert. Wenn aber die Zaͤhne ſchon angefreſſen ſind, ſo iſt es von vortrefflichen 
Nutzen wenn man einen hoͤlzernen Zahnſtocher zuvor mit Peruvianbalſam befeuchtet, mit 
dieſem hierauf ins Zahnpulver täucht und damit die ſchwarzen Oeffnungen und Fugen 
der Zähne wohl und fleißig reinigt. Es greift dieſes Pulver nie die Zähne auf eine 
ſchaͤdliche Art an, als leider ſchon manches andere oft gethan hat, vielmehr giebt es 
denſelben eine angenehme Glaſur. Dieſes Zahnpulver it jederzeit Schachtelweiſe nebſt " 
Gebrauchzettel, die Schachtel zu 4 Sgr. Courant bei dem Agent Muller wohnhaft in der ‚u 
SR x Windgaſſe in No. 200, zu haben. Breslau den röten December 1822. 


N 1 
272CCCCCCſͤ6 ò²ͥV d HEHE HH HE 
„„(Etabliſſements⸗ Anzeige.) Denen Herren Aerzten und einem geehrten Publicum in 
hieſiger Gegend zeige ergebenſt au, daß ich mit hoher Erlaubniß eine Apotheke in hieſiger Stabt 
vorſchriftsmaͤßig angelegt habe, und empfehle mich zu guͤtigem Wohlwollen gehorſamſt. Canth 
den sten Decbr. 1822. . Kar Der Apotheker Henſel. 

N (Anzeige.) Stettiner Bier iſt vom 24ten Decbr. an zu haben Altbuͤſſergaſſe No. 16275 
eee eee eee be eee eee eee eee eee eee eee 2 
8 EEE lu Ane ig e. 2 5 
5 Zu dem bevorſtehenden Weihnachts- und Neujahrs⸗Feſte empfiehlt ſich Unterzeichneter . 
ſeinen werthen Kunden mit guten Butter, Mohn, Gehackten und Salz- Striezeln, als N 
€ auch mit guten ſaͤchſiſchen Butter⸗Stollen, alles von reiner friſcher Butter gebacken. Be⸗⸗ 
2 ſtellungen werden nach Zufriedenheit von mir beſorgt werden. 
a Goktfr. Wunderlich, Leipziger Butter⸗Baͤcker, 
2 EIER im Schwerdtfiſch auf der Biſchofsgaſſe. N 
eee eee 
(Anzeige.) Sehr gute Punſch⸗Eſſenz, beſten Arrak und Eitronen, ſehr guten Roth⸗ 
wein, die Flaſche o Ggr. Courant, guten Biſchoff, alten Rheinwein, frifche Flickheringe, 
Braunſchweiger Wurſt, neue hollaͤndiſche Heeringe, dergl. marinirte, frifche. Bricken, franz 
Capern, Maronen und Wiener⸗Nudeln empfiehlt F. A. Hertel, am Sheater. 


Ya Yes 1 * 1 18 * u ar 


33 . F 3 ͤ ĩðxvu 
(Anzeige.) Neue holl. und engl. Heeringe, Elbing. Bricken, matin. Heeringe und 


Pfeffergurken, Arac de Goa die Flaſche A 16 Ggr. und 14 Ggr., Jamalta Rum, die Flaſche 
‘a 12 Ggr. Court., beſte Gard, Zitronen, neue große Roſinen, trocknen Backzucker, extra fein 
grun, mittel und fein brenn Coffee, leichte lofe Hamb. Tonnen⸗Knaſter, ſo wie alle andere 
Specerey⸗Waaren, auch gegoſſ. und gezog. Lichte, gute trockne Stegſeife empfiehlt 
r H. F. Cuny, äußere Ohlauer-Gaſſe neben der Thor⸗Acciſe. 

. rr . ö 5 
| „Bekannt mach uen gg; i 55 
5 Einem hohen Adel und verehrten Publicum beehre ich mich hierdurch gehorſamſt anzu⸗ 
8 zeigen, daß ich mein Waaren- Lager zu dieſem Weihnachtsmarkt auf das Moͤglichſte com⸗ 
plettirt habe, dieſes bietet in allen Sorten engliſchen, franzoͤſiſchen und deutſchen Stahl⸗ 
bronzirten, plattirten, lakirten, Porzelain⸗, Parfumerie & Galanterie-Waaren, eine 

mannigfaltige und reichliche Auswahl dar; beſonders empfehle ich noch ein ſchoͤnes Sorti⸗ 

: ment von franzoͤſiſchen und Wiener Damentaſchen und Nidienles, welche ich um den vierten 

Theil billiger als bisher zu verkaufen in den Stand geſetzt worden bin, ſo wie auch eine Com⸗ 

e zum Schaͤrfen der Raſirmeſſor, desgleichen Streichriemen mit dieſer Compoſition 


Free 


1 


getraͤnkt, welche der Unbequemlichkeit begegnen, ſich mit ſtumpfen Meſſern quaͤlen zu 
muͤſſen und deren Werth bereits anerkannt worden iſt. Ueberzeugt, daß mein Lager einem 
Jeden Alles zur Auswahl darbietet, was in einer Handlung gewuͤnſcht werden kann und 
2 daß alle Artickel in beſter Qualitat find, verſichere ich nur noch, daß ich durch directe Be⸗ 
ziehungen die billigſten Preiſe zu machen im Stande bin. Ich bitte daher unter Zufiche⸗ 
i rung der prompteſten Bedienung um geneigten Zuſpruch. Breslau den töten Dechr, Au, 
Joſeph Stern, Odergaſſe rechts im erſten Gewölbe, im Haufe des Herrn 


rr 


5 Commiſſtons-Rath Ludwig, ſonſt das Graͤflich v. Sandreczkyſche 
ö Majorats-Haus. r e ee 
1 eee eee eee eee eee eee eee eee : 


(Anzeige.) Modlauer Bier, die Flaſche a 6 Sgr. und 4 Sgr. Muͤnze empfiehlt 
N H. F. Cuny, äußere Ohlauer⸗Gaſſe neben der Thor⸗Aceiſe. 
5 (Anzeige.) Friſche Tiſchbutter die Tonne 1 Rihlr. 27 Sgr., beſte alte Ober- und Nieber⸗ 
ungar⸗Weine der Eimer 35 bis 55 Rthlr. die Flaſche 14 Ggr. bis 1 Rthlre, Champagner 
1 3/4 Nthlr. auch 1 Rthlr. Arrak und Rumm 10 Ggr. bis 16 Ggr., fein Bakavia⸗Arrak 20 Gr. 
wird verkauft bei Ernft Singthaller auf der Odergaſſe in No. 270. 5 
6 (Anzeige.) Der erſte Transport Stettiner Doppelbier iſt angekommen und billigſt zu ha⸗ 
ben bei Carl Siegismund Weiß, Schweidnitzer Anger. 55 N „ 
(Anzeige.) Wir haben ſo eben einen Transport feine niederlaͤndiſche Tücher in Mode⸗Cou⸗ 
leuren und vorzuͤglicher Qualitat erhalten, die wir zu ſehr billigen Preiſen verkaufen. ei 
3 H. Hickmann et Comp. 7 
ö (Anzeige.) Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfiehlt ſich dieſen Chriſtmarkt 
wieder mit einem bedeutenden Vorrath von Wiener, Pariſer und Engliſchen Damen⸗Corſetts, 
Leibfatſchen, Morgenleibchen und Nückhalter neueſter Fagon fuͤr Herren, Damen und Kinder. 
"Für Verunglaͤckte find nicht allein ſteife, ſondern völlig Zweckmaͤßige fertig zu haben, auch wer⸗ 
N den alle Beſtellungen angenommen. Breslau den 18ten Decbr. 1822. 4 0 
ve, C. Vogel, Ohlauergaſſe in 3 Hechten No. 1190. 2 Stiegen hoch. 
0 (Theater des Mechanikus Schutz.) Mittwoch den rsten December 1922 Mariane 
oder der weibliche Straßenräuber in 3 Aufzuͤgen. Donnerſtag den agten keine Vorſtellung. 
Seng den 2cten Don Juan in 3 Auffuͤgen, jedem Stuͤcke folgt Ballet und Transparente. Der 
Schauplatz iſt auf der Ohlauergaſſe im blauen Hirſch. is € : ; 
es Verlorner Hund.) Ein grauer braungefleckter Huͤhnerhund flockhaarig, und vor⸗ 
nehmlich durch ein Gewaͤchs im linken Auge kenntlich. Der Hund hoͤrt auf den Namen Pikas, 
trug ein Halsband von ſchwarz laquirtem Leder, mit gruͤner Einfaſſung worein die Buch ſta⸗ 


— 


0 
1 
. 


— 2 — 


tem N. v. W. und zwei Schwerdte mit Pfanenfederw eingeffachten- waren. Wer dieſen Hund 
auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Zedlitz, Steinau. Kreiſes abgiebt, oder deſſen Aufenthalt 
richtig angiebt, erhält 1 Ducaten. Belohnung. RAN 5 
([Bekanntmachung.) Bei der am stem d. M. auf der Feldmarck Sadewitz ſtattgehab⸗ 
ten Treibjagd, iſt eine weiß und braun gefleckte Huͤhnerhuͤndin mit einem ſchwarz ledernen 
Halsbande verſehen, welche durch das Herumlaufen in einigen Trieben Stoͤhrung verurſacht, 
aufgefangen worden. Sollte ſich der Eigenthuͤmer dazu binnen 8 Tagen, wo ſelbiger gegen 
Erſtattung der Inſertions-Gebuͤhren, Futter und Findegeld in Empfang zu nehmen iſt, nicht 
melden, ſo wird benannter Hund als ein herumlaufender betrachtet und verkauft werden. 
f > Amt Beruſtadt den 16. December 1822. Fiſcher. 5 
(Einen Haus- und Privatlehrer) empfiehlt Nösselt, Prediger, Wohnhaft auf 
. dem; Kranzelmarkt No. 1204. 50 
(Gelegenheit nach Berlin) drei Tage unterweges iſt beim Lohnkutſcher Raſtals ty 
zu haben in der Toͤpfergaſſe. N 8 1 
Geſuch einer Neiſe⸗ Gelegenheit.) Ein junger Menſch der Ende dieſes Monats 
nach Warſchau geht, wuͤnſcht eine gute Gelegenheit zu diefer Zeit zu finden; das Naͤhere in der 
Zeitungs ⸗Expedition. ER 1 * 
(Reiſe- Gelegenheit.) Es geht alle Tage um 9 Uhr ein Wagen nach Schweidnitz, 
à Perſon 16 Ggr. Cour.; ſollten Verhaͤltniſſe eintreten, fo kann zu jeder Stunde abgefahren 
werden. Hummerey 847. f 7 0 
Gu vermiethenz if der 2fe und ste Stock auf der Hummerey No. 869. Das Nähere 


auf der Albrechtsgaſſe No. 1277. der Regierung gegenuͤber 2 Stiegen hoch. Auch iſt daſelbſt 
ein meublirtes Zimmer vorn heraus für. einen einzelnen Herren zu- haben. i a 
Bu vermiethem) und bald zu beziehen iſt eine Wohnung im erſten Stock in No, 10, am 
Paradeplatz und das Nähere bei C. Perini daſelbſt zu erfahren. ö 2 ” 
(Zu vermiethen.) Beim Sandthor neben dem Zollamt im Lummerſchen Baͤckerhauſe 

ſind im aten Stock 2 Zimmer zu vermiethen und bald zu beziehen. ’ 
(Zu: vermiethen) iſt zu Oſtern 1823 in der Bruſtgaſſe No. 918, an her Junkerngaſſe der 

ate Stock, beſtehend in 9 heizbaren Piecen, nämlich. 6 großen, 2 kleinen Zimmern und einem 
ntree. Außerdem noch in einem unheizbaren Entree, 2 Speiſekammern, einer großen lich⸗ 
ten Kuͤche, Keller und Bodenkammern. Die Sechs großen Zimmer ſind in einer Verbindung 
koͤnnen aber auch abgeſondert benutzt werden, indem man durch die hintere ebenfalls lichte 
Treppe fo. gut wie durch die vordere in das ganze Quartier kommen kann. 3 
Zu vermiethen.) Auf der äußern Ohlauergaſſe im grauen Strauß. Nro. 1098. neben 
dem Zuckerrohr iſt der erſte und zweite Stock zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. Das 
Naͤhere unten im Gewoͤlbe zu erfragen. 5 s Rn 9 
Su vermiethen.) Auf der Schmiedebruͤcke No. 1850. in der Nähe der Univerſſtaͤt it 
elne freundliche Wohnung von Stuben und einer Alkove bald oder auch zu Oftern zu berieben. 

. Zu vermiethen.) Auf der äußern Ohlauer⸗Straße in Nro. 1107. dem Theater gegen 
über iſt auf Oſtern, in der erſten Etage eine Wohnung von fünf Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen und das Nähere zwei Stiegen hoch zu erfragen. f 5 EN Var 1 

l Gu vermiethen) und naͤchſte Oſtern zu beziehen iſt der zweite Stock nebſt Gelaß auf dem 
Neumarkte in der heil. Dreyfaltigkeit, das Naͤhere im Gemälde. x — 
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Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. f 
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; Dieſe Zeitung: erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
wilbelm Gottlieb Nor n ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poftämt 8 5 


\ ern zu haben. 
3 7 Medacteur: Profeſſor Rhode f — a 


